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Prags neue Verfassung
Srunölatzliche Umstellung auf die neue Lage

Prag , 23 . Okt. Die „ Narodny Listy " veröffentlicht in
ihrer Sonntagsausgabe die Erundzüge der neuen Verfassung.
Der Entwurf empfiehlt laut dem Blatt die Beibehaltung der
republikanischen Staatsform und des parlamenta¬
rischen Regimes in dem umgestalteten tschecho -slowakiscAn Staat .
Strittig ist jedoch noch die offizielle Bezeichnung der Republik .
Wahrscheinlich wird das Beispiel der Serben , Kroaten und Slo¬
wenen zum Muster genommen werden, die gemeinsam den jugo¬
slawischen Staat gebildet haben . Es wird erwogen , statt des
längen und schwer verwendbaren Namens „Tschecho-Slowakisch-
Karpathorussische Republik " die Bezeichnung „ Mitte lsla -
wien " oder „ Westslawien " zu wählen .

Die Teilung der Staatsgewalt in vollziehende, gesetzgebende
und rechtsprechende Gewalt bleibt ebenso aufrecht erhalten , wie
das parlamentarische Regime auf der Grundlage des allgemei¬
nen Stimmrechtes und der Grundideen der Demokratie . Träger
der Regierungs - und Vollzugsgcwalt bleiben der Präsident der
Republik und die Regierung . Der Präsident soll ein Veto -Recht
gegenüber Beschlüssen des Parlaments und ein Notverordnungs -
rccht für Zeiten eines parlamentarischen Interregnums erhalten .
Der Präsident wird wie bisher von der Nationalversammlung
gewählt .

Die Regierung wird sich zusammensetzen : Aus dem Mini¬
sterpräsidenten , dem Stellvertreter des Ministerpräsidenten , den
drei gemeinsamen Ministern (für das Aeutzere , die Nationalver¬
teidigung , die gemeinsamen Finanzen ) , acht Ministern für das
böhmisch - mährische Land , fünf Ministern für die Slowakei und
drei Ministern für Karpatho -Rutzland.

Das Land Böhmen -Mähren wird folgende Ministerien haben :
Inneres , Schulwesen, Landwirtschaft , Verkehr, Justiz , öffentliche
Arbeiten , Handel und Wohlfahrt . Die böhmisch -mährische Regie¬
rung wird über die Verwaltung der Landesangelegenheiten hin¬
aus gewisse gesamtstaatliche Kompetenzen haben . So wird ihr
die Aufgabe zufallen , im Einvernehmen mit den slowakischen
und den karpatho - russjschen Ministern Eesetzesanträge für das
Zentralpar .lament vorzubereiten . Neben den gesetzgebenden Kör¬
perschaften für das böhmisch -mährische Land , für die Slowakei
und für Karpatho -Rutzland wird es ein gemeinsames ge¬
setzgebendes Parlament geben. Dieses Parlament wird
200 Mitglieder zählen . Es wird sich zusammensetzen aus 140
Mitgliedern des böhmisch - mährischen Parlamentes , aus SO Mit¬
gliedern des slowakischen Parlaments und zehn Mitgliedern des
karpatbo - russischen Parlaments . Damit die 60 Abgeordneten der
Slowakei und Karpatho -Rutzlands von den böhmisch -mährischen
Abgeordneten nicht ohne weiteres überstimmt werden können,wird eine zweite Kammer (Senat ) errichtet , die aus 24 Mitglie¬
dern besteht. Von diesen 24 Mitgliedern werden je acht auf jedes
Land entfallen . Zwei Drittel der Senatoren werden von den
Landesparlamenten gewühlt , ein Drittel vom Präsidenten der
Republik ernannt .

Die Wahlordnung wird wesentliche Abweichungen vom
jetzt herrschenden Recht aufweisen. Das Listenwahlrecht wird
aufgehoben . Die Abgeordneten werden einzeln in Wahlkreisen
nach dem Majoritütsprinzip gewählt . Die Wahlkreise werden
etwa den politischen Bezirken entsprechen . Nus 60 000 bis 80 000
Einwohner käme ein Mandat . Der Wähler wird seinen Stimm¬
zettel für einen Kandidaten und nicht mehr für eine Partei ab¬
geben.

Das Oberste Gericht, das Oberste Verwaltungsgericht und das
Oberste Militärgericht werden für den ganzen Staat gemeinsam
sein . Der Sitz eines dieser Obersten Tribunale wird nach Pretz-
burg verlegt . Bei dieser Veröffentlichung handelt es sich um ei¬
nen ersten Entwurf , der in seinen Einzelheiten von Fachleuten
und interministeriellen Kommissionen umaearbeitet werden und
sicher noch manche Aenderung erfahren wird .

Lest Gmre Aeimatzettrmsr

Die rr ?rre Außenpolitik Prags
Sirovy über die außenpolitischen Ziele der Tschechoslowakei

London, 23 . Okt. Der tschecho - slowakische Ministerpräsident Ge¬
neral Sirovy gab dem Prager Vertreter der „Daily Mail "
in einer Unterredung einen lleberblick über die künftigen außen¬
politischen Ziele der neuen Tschecho - Slowakei .

„Unser Ziel auf außenpolitischem Gebiet ist es"
, so sagte Si¬

rovy , „zu einer völligen llebereinstimmung mit unseren Nach¬
barn Zu kommen , und zwar so schnell wie möglich .

" Eine der
notwendigsten Aufgaben sei die Festsetzung der endgültigen
Grenze , für die entsprechend dem Münchener Abkommen eine eu¬
ropäische Garantie gegeben werden würde . Disie Garantie , un¬
terstützt von Deutschland, Italien , England und Frankreich ,werde von umso größerer Bedeutung lein, je mehr die Bezie¬
hungen der Tschecho-Slowakei mit den Nachbarstaaten sich ver¬
besserten. „Wir haben"

, so erklärte Sirovy weiter , „den Beweis
unserer Aufrichtigkeit bei der Durchführung unserer Verpflich¬
tungen geliefert . Die Zukunst unseres neuen Staates besteht nun
in ständiger schwerer Arbeit . Die Negierung ist völlig in ihrer
Entschlossenheit geeint, alle ihre Verpflichtungen aufrecht und
ehrlich zu erfüllen .

"
Die „Vohemia " kündigt für die nächsten Tage die Schaffungeines deutschen Staatssekretariats auch für die Tschecho-Slowa¬

kei an , wie es für die Slowakei und die Karpatho -Akraine schon
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besteht. Die Leitung soll der frühere Obmann des Klubs der
Abgeordneten der Sudeten - und Karpathodeutschen Partei in
Prag , Ernst Kundt , übernehmen.

Es wird mitgeteilt , daß die Verhandlungen mit Un¬
garn wieder ausgenommen werden, da man sich über die Ge¬
bietsabtretungen bereits grundsätzlich in Rücksprachen
an den maßgebenden Auslandsplätzen geeinigt hat . Danach wer¬
den die Slowaken und Karpatho -Ukraine an Ungarn insgesamt
neun Erenzbezirke abtreten . Die Linie soll bei der Stadt
Preßburg beginnen . Sie umfaßt dann die völlig ungarisch be¬
siedelte Schütt -Insel und von größeren Städten Käschau, Be-
rescek und Lentschau. Nach Prager Ansicht werden in Zukunft
noch 300 000 Ungarn in der Slowakei verbleiben und ungefähr
gleich viele Slowaken zu Ungarn kommen . Außerdem werden
durch die Angliederung bisher tschechischer Gebiete große Grup¬
pen Volksdeutscher unter ungarische Oberho¬
heit gestellt , da die drei obengenannten Städte über be¬
deutende deutsche Minderheiten verfügen. Die Zahl der an Un¬
garn kommenden Deutschen wird in Prag aus rund 90 000 ge¬
schätzt.

IMeller stellt neuen Höhenwellrekord auf
Rom , 23 . Okt . Auf dem Flugplatz Guidonia hat der italieni¬

sche Militärflieger Oberstleutnant Pezzi mit 17 . 074
Meter einen neuen Weltrekord im Höhenflug aufgestellt . Der
bisherige Rekord wurde von dem Engländer Adam mit 16 440
Meter gehalten .

Oberstleutnant Pezzi benutzte eine für Stratosphärenslüge be¬
sonders hergerichtete „Caproni "-Maschine . Die während des
Fluges sestgestellte Mindesttemperatur betrug 59 Grad unter
Null.

Reichsrrnnister Dr . Frank sprach in Budapest. Der Präsi¬dent der Akademie für deutsches Recht , Reichsminister Dr .
Frank , hielt vor einer erlesenen Zuhörerschaft in der fest¬
lich geschmückten Aula der Budapester Universität einen von
fast allen Kreisen mit allergrößtem Interesse erwarteten
Vortrag „Die Rechtserneuerung im Dritten Reich "

. Mi¬
nisterpräsident Jmredy mit nahezu sämtlichen Ministern
wohnten dem^ ortrag bei , der herzlichen Beifall fand .

wlrisUiastswege die zueinander siiliren
Veurschland und Frankreich zwei sich ergänzende Faktoren auf dem wirtfchastsmarkt

Paris , 23 . Okt. Der „ Paris Midi " veröffentlicht einen
Bericht über den Inhalt einer Unterredung , die Neichswirt -
schastsminister Funk mit dem Berliner Vertreter des Blattes
hatte . Der französische Journalist stellte der eigentlichen Unter¬
haltung eine kurze Einleitung voran , in der er u . a . sagt, daß
Neichsminister Funk die Eigenschaft habe, einer Diskussion nicht
auszuweichen . Man könne ihm getrost jede Frage stellen , und im¬
mer werde man eine Antwort erhalten ; freimütig und ohne Um¬
schweife . Es sei die Eigenart Funks , daß er sich niemals mit
„wissenschaftlichen " Erwägungen belaste, sondern als prakti¬
scher Mensch gerade auf das Ziel losgehe.

Bei dem Gespräch sei man dann zuerst auf die Frage des Wa¬
renaustausches zwischen Deutschland und Südosteuropa gekom¬
men . Reichsminister Funk erklärte hierbei u . a ., daß einer
Durchführung des Warenaustausches keine nennenswerten
Schwierigkeiten im Wege stünden. Gerade in den Gebieten Süd¬
osteuropas sei alles das im Ucberfluß vorhanden , was in
Deutschland fehle. Der französische Berichterstatter leitete dann
das Gespräch auf die Gestaltung der zukünftigen Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen Deutschland und
England und Frankreich über . Auch hier sei der Mini¬
ster die Antwort nicht schuldig geblieben . Er habe zu diesem
Punkt bemerkt, daß es für das Reich keinen anderen Wunsch ge¬
ben könne , als mit diesen Ländern z u s a m m e n z u a r b e i t e n.
Deutschland habe keineswegs dis Absicht , diesen Ländern irgend¬
welche wirtschaftlichen Schwierigkeiten in den Weg zu stellen.

Wie sollten übrigens unsere Interessen im Südosten aufein -
anderstoßen können? Ist es nicht durch die Ziffern erwiesen, daß
der französische und englische Handel im Balkan und in Mittel¬
europa praktisch — ich unterstreiche praktisch — nicht gegen den
deutschen Handel kämpfen können ? Vesser noch, wir fürchten
keineswegs den Abschluß eines Handelsabkommens zwischen
Großbritannien und dev. Vereinigten Staaten von Amerika . Im
Gegenteil , wir sind weit davon entfernt , zu behaupten , daß ein
derartiger Vertrag mit den von uns empfohlenen Methoden un¬
vereinbar wäre . Wir würden einem solchen Vertrag sogar sehr
gut beitreten können.

Im weiteren Verlauf der Unterhaltung kam der Berichter¬
statter der französischen Zeitung im besonderen auf den weiteren
Ausbau der deutsch - französischen Wirtschaftsbeziehungen zu spre¬
chen. Hierbei hätte bereits Wirtschaftsminister Funk mit aller
Bestimmtheit erklärt , daß sich Deutschland und Frankreich auf
dem Weltmarkt nur ergänzen können . Das franzö¬
sische Eisenerz, die französischen Landwirtschaftserzeugnisse und
Luxusartikel sowie die deutsche Kohle und die chemischen und
pharmazeutischen Erzeugnisse des Reiches würden als Grundlage
bereits genügen.

Zum Schluß trat der Reichsminister dcr Auffassung entgegen ,
daß die K o l o n i a l f r a g e auf wirtschqftliches Gebiet verlegt
werden könne . Für Deutschland sei das Kolonialproblem vor
allem anderen eine Frage des Ansehens und der Ehre .

SorvjetbeMkerimg
vor einem schweren Winter

1338 — ein besonderes Dürrejahr in der Sowjetunion
DRV . Moskau , 20 . Okt. 1938

Am 15. Oktober erschien in der sowjetparteiamtlichen
Moskauer „Prawda " ein Artikel, der unter dem harmlosen
Titel „Bekämpfung der Dürre " zum ersten Mal die ver¬
hängnisvolle Entwicklung der diesjährigen Ernteergebnisse
in der Sowjetunion berührte , die — zunächst infolge un¬
günstiger Witterungsverhältnisse — einen großen Teil der
wichtigen Getreidegebiete des Landes betroffen hat . Mit
den üblichen großsprecherischen Phrasen wird darin freilich
versichert , daß Mangel an Niederschlägen , Dürre und son¬
stige Naturereignisse nur bei dem „kapitalistischen Räuber¬
system" von schrecklichen Folgen für die Bevölkerung beglei¬
tet seien , während die „blühenden" Kolchosen des Sowjet¬
staates von vornherein gegen die Unbilden der Witterung
und die Launen der Natur gefeit seien — im übrigen hütet
sich der Verfasser aber , an irgendeiner Stelle genaues Zah¬
lenmaterial , etwa über die Erträge der diesjährigen Ernte ,
mitzuteilen . Immerhin wird jedoch zugegeben , daß das Jahr
1938 für das Sowjetgebiet zu den „ besonderen
Dürrejahren " gerechnet werden müsse. Der unter an¬
derem angestellte Vergleich mit den Jahrgängen 1891 und
1906 und 1911, die durch ihre Dllrrekatastrophen in der Ge¬
schichte Rußlands unvergessen sind, ist außerdem beredt ge¬
nug . Deshalb wird man auch die Behauptungen des Ver¬
fassers mit einer gewissen Reserve anfzunehmen haben , wo¬
nach die Ernteerträgs des Jahres 1938 in 11 Gebieten der
Sowjetunion die des Vorjahres überstiegen, in 31 Gebieten
der vorjährigen Ernte ungefähr gleichkämen , und „nur " in
13 Gebieten „etwas niedriger " lägen . Mit weiteren Ziffern
werden , wie gesagt, diese Behauptungen nicht erhärtet .

Für den Beobachter an Ort und Stelle war es schon seit
Monaten offensichtlich, daß die Entwicklung der Witterungs -
Verhältnisse, etwa von der Mitte des Jahres an , in fast al¬
len Teilen der Sowjetunion die ursprünglich nicht ungünsti¬
gen Ernteaussichten für das Jahr 1938 bedenklich verschlech¬
tert hatten . Die beiden hauptsächlichen Kornkammern des
Landes , die Ukraine uNd die nordkaukasische
Tiefebene , hatten nur in einzelnen Teilen eine mittlere
Ernte zu verzeichnen ; im Süden der Ukraine, im ganzen
Lüdosten des europäischen Rußland , sowie im aeiamten

Stromland der Wolga (Gebiete Samara , Saratow , Stalin¬
grad ) herrschte gerade während der Neiseperiode eine
enorme Trockenheit . Vom Anfang Juni bis in den
Oktober hinein sind dort kaum nennenswerte Niederschläge
erfolgt ! Während das Wintergetreide im allgemeinen noch
bester abschnitt und wenigstens müßige Erträge brachte, wa¬
ren schon im Juli , besonders an der Wolga und im Rord -
kaukgsus , die verheerenden Folgen der Dürre beim Som¬
mergetreide deutlich zu sehen . Gerade in Zentralrußland
und an der Wolga mußte sich die Dürre umso schädlicher
auswirken , als dis Anbaumethoden dort immer noch primi¬
tiv und rückständig sind : Die Sommerung überwiegt bei
weitem die Winterfrucht , eine vorteilhafte Fruchtfolge wird
keineswegs überall eingehalten , die Herbstbrache meist ganz
unterlassen , und selbst im Frühjahr wird nur oberflächlich
gepflügt . Jenseits des Ural , in den gleichfalls wichtigen
Eetreidegebieten Wesisibiriens, herrschten in diesem Jahrs
gerade die umgekehrten Wittcrungsverhältnisse als im euro-
päischen «Nuß ' and : den Berichten von Augenzeugen zufolge
standen dort die Felder buchstäbsich monatelang unter Was¬
ser , so daß auch dort der Ernteertrag recht ungünstig bewer¬
tet werden muß.
Ernteverlnstr und ein schwersäüiger iiberbürokratischcr

Apparat
Besondere Berücksichtigung verdienen bei der Schätzungder diesjährigen Ernte in der Sowjetunion die kolofsälen

VerlustebeiderEinbringungderErnte , von
denen sogar die Sowjetblätter ununterbrochen sprechen . Die
Mängel der Mechanisierung, die überaus schlechte Treibstoff¬
versorgung , das Fehlen notwendiger Ersatzteile für die laud -
wirtsihaftlichcn Maschinen, die schlechte Vorbereitung der
Magazine und Elevatoren , haben sich in diesem Jahre noch
stärker bemerkbar gemacht als bisher . Zu einem erheblichen
Teil sind daran unzweifelhaft die Terrormaßnahmen schuld,die unter der Parole der „Vernichtung der Volksfeinde" ge¬
rade den landwirtschaftlichen Apparat in einein bis jetzt
noch nicht dagewesenen Ausmaße betrafen . Die „Säube¬
rung " hat , wie unzählige Prozesse bezeigen , der sowjeti¬
schen Landwirtschaft eine Menge qualifizierter Kräfte ge¬
kostet, bis herauf zuin Volkskommissar für die Landwirt¬
schaft selbst (Eiche) . Daneben hat die schlechte Einbringung
der Ernte auch rwch „natürliche" Ursachen : durch die unge¬
wöhnliche Hitze wurde die Einbringung selbst für die mei¬
sten Gebiete auf eine so kurze Zeit zusammengedrängt, daß
der schwerfällige, überbürokratifierte Apparat seinen Auf¬
gaben erst recht nicht mehr nachkam . So sah man in diesem
.Sommer Hämin überständiges . Getreide ^auj^den^ eLrLrn.

das viele Wochen früher ausgefallen war , äks die Mos¬
kauer „Planstellen " berechnet hatten ! Hinzu kommt dis
überall zu beobachtende wachsende Eleichgültig -
keitundUnlustderkollektiviertenVauern -
schuft .

Der sowjetische Kolchosbauer erhält ja für seine Arbeit
kein Deputat , auch kein Geld , sondern es werden ihm sog .
„Tagewerke" zugeschrieben , die einmal im Jahr , je nach
Umfang des Feldertrages , in Naturalien abgedeckt
werden, natürlich erst dann , wenn die Zwangsablieferungen
an den Staat in vollem Umfang aufgebracht worden sind .
Während der Bauer nun in früheren Jahren — nach der
ersten bitteren Enttäuschung über die Landenteignung —
oft von einem magischen Glauben an sein Arbeitsbuch er¬
füllt war , und das Bestreben zeigte , so viel wie möglich
Tagewerke zu verzeichnen , ist in der letzten Zeit eine fühl¬
bare Abkühlung eingetreten . Der Kolchosbauer hat nämlich
den Pferdefuß , der dem Trugsystem der Tagewerke zu¬
grundeliegt , herausgesunden : die Zahl der Tagewerke spielt
für seinen Reallohn eine verhältnismäßig geringe Nolle ?
Nehmen wir ein Beispiel. Der Kolchos „Morgenröte des
Sozialismus " hat , infolge besonders fleißiger Arbeit der
Bauern , zehntausend statt der normalen siebentausend Ta¬
gewerke mit seinen Mitgliedern zu verrechnen. Durch die
größere Anzahl der Tagewerke wird aber sofort die auf ein
Tagewerk fallende Umlage verringert , da zur Verfügung ja
Loch nur ein bestimmter Teil des Felderertrages steht , der
sich durch die Steigerung der Arbeitsleistung höchstens um
5 bis 10 v . H . vermehren läßt . Mit anderen Worten : der
Mehrertrag an erarbeiteten Tagewerken steht in keinem
Verhältnis zu dem dadurch zu erzielenden Mehrverdienst ,weil sich im selben Augenblick automatisch die Quote , die
auf den einzelnen fällt , verringert . Tagewerke bedeuten
aber Arbeit — und der Kolchosbauer zieht den begreifli¬
chen Schluß daraus , daß es sich, in Anbetracht dieser unent¬
rinnbaren Sackgasse, für ihn nicht mehr lohnt, sich zu über¬
anstrengen ! Das System des Arbeitslohns in den Kolchosen
ist aber so kompliziert, daß es in der Tat Jahre gebraucht
hat , Pis die Bauern — und mit ihnen auch die gesamten
ausländischen Fachleute — hinter diesen Sachverhalt kamen.
Heute dagegen ist bereits deutlich zu sehen, daß die Arbeits¬
leistung in den Kolchosen im Vergleich etwa zu den Jahren
1934 und 1933 fühlbar nachläßt, was sich wiederum in der
phantastischen Höhe der Ernteverluste — man rechnet unge¬
fähr 20 bis 25 v . H . der Ernte auf dem Halm — besonders
stark auswirkt . Z
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Weriei Intereffontes aus vaden
Großer Erfolg der erste« WHW .-Stratzensammlung

Das Winterhilfswerk 1938/39 hat mit der ersten Reichsstratzen-
sammluag am letzten Sonntag seinen Anfang genommen. Wenn
allgemein sestgestellt werden konnte, datz die Angehörigen der
Deutschen Arbeitsfront , die für die erste Sammlung eingesetzt
worden waren , ihre kleinen Büchlein durchweg restlos an den
Mann bringen konnten, war schon am letzten Sonntag ein her¬
vorragendes Sammelergebnis vorauszusehen . Die Erwartungen ,die auf die erste Sammlung gesetzt worden waren , wurden jedoch
bei weitem übertrofscn . Während im Oktober 1937 sich das Er¬
gebnis auf 233 235 .19 RM . belief, beträgt das vorläufig Sam¬
melergebnis des letzten Wochenendes rund337 llüüRM .

«°
Reiten und fahren lernt man innerhalb vier Wochen.

Ern Besuch bei der „Badischen Reit - u . Fahrschule Freiburg i. Br ."
Es besteht zweifellos ein Bedürfnis nach guten Ausbildungs¬

möglichkeiten für den reiterischen Nachwuchs in Stadt und Land ,
besonders aber bei der bäuerlichen Jugend . Es ist noch nicht
lange her , da mutzte die reit - und fahrlustige Jugend unserer
Heimat die nächstgelegene Schule in Krefeld , also am Nieder¬
rhein aufsuchen, wenn sie innerhalb kürzester Frist gründlich mit
Pferd und Wagen vertraut werden wollte . Der Initiative weit¬
blickender und tatkräftiger Anhänger des Pferdesports in Frei¬
burg ist es zu verdanken , datz nun am 1 . Juni dieses Jahres die
„Badische Reit - und Fahrschule Freiburg i . Br .

" ins Leben ge¬
rufen werden konnte. Dieses langerstrebte Ziel ist im Zusam¬
menwirken mit dem Reichsnährstand , der die Aufsicht durch den
Landesbeauftragten für den Dienst am Pferde in Karlsruhe
ausübt , erreicht worden . Außer der bäuerlichen Jugend können
junge Leute beiderlei Geschlechts aus allen Kreisen zur Aus¬
bildung zugelassen werden , wenn sie Lust und Liebe zum Pferde
haben und den festen Willen mitbringen , in den Kursen die
ganze Persönlichkeit zu ihrer Ausbildung einzusetzen . Die Schule
ist getragen vom Geist nationalsozialistischer Weltanschauung ,
der in allen Unterrichtsfächern eindeutig zum Ausdruck kommt .

*
Ausnahme des Fcrnsprcchdicnstes im Sudetenland.

Für Ferngespräche zwischen dem Sudetenland und dem üb¬
rigen Reichsgebiet einschließlich der Ostmark und für Fernge¬
spräche zwischen Orten innerhalb des Sudetenlandes werden ,
sobald solche Eesprächsverbindungen hergestellt werden können,
die innerdeutschen Ferngesprächsgebühren erhoben .

Der Fernsp rechdienst zwischen dem Sudetenland und dem
Ausland wird ausgenommen werden , sobald es die Verhältnisse
gestatten . Das neue Gebiet wird nach Feststellung der endgül¬
tigen Grenze in den Auslandssernsprechgebührentarif zoneu-
mätzig eingegliedert werden . Bis zu diesem Zeitpunkt rechnet
das gesamte besetzte Gebiet für den Auslandssernsprechdienst —
ausgenommen den Fernsprechdienst mit der Tschechoslowakei
selbst — als eine Eebiihrenzone . Für den Fernsprechdienst mit
der Tschechoslowakischen Republik werden die Gebühren wie im
Fernsprechdienst des Altreichs nach den Entfernungen berechnet.

Welche Gebühren bis auf weiteres im Sudetenland für Ge¬
spräche nach dem Ausland zu erheben sind , wird in einer Bei¬
lage zum Amtsblatt des Reichspostministeriums veröffentlicht .
Nähere Auskünfte erteilen die Aemter und Amtsstellen der
Deutschen Reichspost. Werden die Gebühren in tschechoslo¬
wakischen Kronen entrichtet , so sind für 1 Reichsmark 8V-
tschecho-slowakische Kronen zu rechnen.

Ä-
Jugendlicher Erpresser dingfest gemacht.

Karlsruhe , 23 . Okt. Eine Erpressergeschichte übelster Art wurde
in den letzten Tagen von der Karlsruher Kriminalpolizei in
Verbindung mit der Heilbronner Kriminalpolizei aufgedeckt .
Am 15. Oktober 1938 erhielt eine angesehene Frau in der Um¬
gegend von Heilbronn einen Brief zugeschickt, in dem sie auf¬
gefordert wurde , am Mittwoch , 19. Oktober 20 OVO Mark an
einer bestimmten Stelle in Heilbronn zu hinterlegen . Falls sie
der Aufforderung nicht Nachkomme sei ihr Leben verwirkt . An
der in dem Erpresserbrief bezeichneten Stelle erschien tatsächlich
ein 17jährigsr junger Mann , um das Geld abzuholen . Er
wurde natürlich sofort festgenommen. Nach anfänglichem Leug¬
nen gab er schließlich zu , den Brief geschrieben zu haben , , .um
für die nächste Zeit ein freies Leben führen zu können"

. Wie
raffiniert der Täter bei seiner verbrecherischen Handlungsweise
vorgegangen ist , ergibt sich daraus , datz er ursprünglich erne
ganze Reihe von Mittelsmännern in seinen Plan eingeschaltet
hatte , die verhindern sollten , datz er als Vriefschreiber entdeckt
würde . Der für die Abholung des Geldes bestimmte gleich¬
altrige Freund machte aber nicht mit , und so ging der Erpresser
selbst in die gelegte Falle .

Betrügerischer Uhrmacher .
Karlsruhe , 23 . Okt. Seit Mai dieses Jahres bieten sich der

29 Jahre alte Theodor Webers aus Krefeld und der 32 Jahre
alte Alexander Raderma ch er aus Roggendorf bei Land¬
leuten an , reparaturbedürftige Uhren wieder herzurichten , ob¬
wohl sie nicht gelernte Uhrmacher sind . Trotzdem die Uhren
nicht repariert waren , forderten sie hohe Beträge . Zum Teil
haben sie die Uhren auch unterschlagen . Radermacher , der sich
auch Anton Momber nannte , wurde am 13. 9. 1938 in Mann¬
heim festgenommen. Webers ist noch nicht ergriffen ; er reist
unter falschem Namen . Geschädigte werden gebeten, sofort An¬
zeige zu erstatten und bei Auftreten des Webers die Polizei
oder Gendarmerie zu verständigen , damit seine Festnahme er¬
folgen kann.

M der Postkutsche von vadenMileriiachKLndrrir
Badenweiler , 23 . Okt. Ein strahlenderSonnenhimmel lag über

der schon ganz herbstlich gestimmten Landschaft des Markgräfler¬
landes . Diese gab den Rahmen zu einer festlichen Stimmung ,die am Sonntag die Bevölkerung dieses herrlichen Stückchens
Erde erfüllte . Auf dem flaggen geschmückten Vorplatz des Post¬
amtes versammelten sich um 10 Uhr vormittags die Vertreter
von Partei und Staat mit der Einwohnerschaft und den Kur¬
gästen, um dem feierlichen Eröffnungsakt beizuwohnen , der an¬
läßlich der Inbetriebnahme der Personcnpost Badenweiler -Kan -
oern stattfand . Oben auf der Straße stand der mit sechs Pfer¬
den bespannte rebenlaubgeschmückte gelbe Postwagen . Nach
einem Musikstück der Feuerwehrkapelle ergriff zunächst der Prä¬
sident der Reichspostdirelnon Karlsruhe das Wort und stellte
fest, datz die heute zu eröffnende Verbindung die dritte der¬
artige Linie im Reiche sei . Der Reichspostminister Ohne¬
sorge habe bewußt an die alte Posttradition angeknüpft , die
als erste Anfänge den Postreiter und die Pserdepost sah . Er
dankte allen Personen und Stellen , die am Zustandekommen der
Verbindung mitgewirkt haben , vor allen Dingen seinen engeren
Mitarbeitern und der Verwaltung Vadenweiler . Alsdann über¬
gab er die Pferdepost zu treuen Händen des derzeitigen Ver¬

walters des Postamtes Badenweiler . Nach dessen Dankesworten
gab Bürgermeister Hennes gleichfalls seiner großen Freudeüber die neue Einrichtung Ausdruck und sprach die Hoffnungaus datz dieselbe sowohl von den Ortsansässigen wie auch vonden Kurgästen stark benützt werden möchte .

Nach einem Geleitwort und Musikklängen begann dann die
Fahrt , stürmisch bejubelt von den Zurückbleibenden . Es ging
zunächst nach Schloß Bürgeln . Hier offenbarte sich der Maler
Herbst in seiner schönsten Pracht . Bei einem Imbiß begrüßte
Fabrikant Kammüller den festlichen Zug und die Ehren¬
gäste . Dann ging die Fahrt weiter nach Kandern , wo ein feier¬licher Empfang stattfand . Die Feuerwehrkapelle und der Ge¬
sangverein Kandern boten heimatliche Vortrüge . BürgermeisterMatter und der Vorstand des Postamtes in Kandern wür¬
digte das Ereignis des Tages .

Nach einem gemeinsamen Mittagessen wurde die Fahrt fort¬
gesetzt über Schlierigen u . Auggen nach der Fauststadt Stausen ,die gleichfalls reich beflaggt war . Auch hier erlebten die Fahrt -
güste einen festlichen Empfang . — Damit war die Reise beendet.
Auch wir wünschen der Pferdepost Badenweilcr -Kandern ein
Glückauf!

Pfälzer Dieb in Heidelberg dingfest gemacht.
Heidelberg, 23 . Ott . In aller Frühe griff die Polizei hier' zwei Vassermannsche Gestalten , die sich als ein bereits steck¬

brieflich gesuchter Fahrraddieb aus Kaiserslautern und einem
aus einem Lager geflüchteten Notzuchtverbrechcr und Einbrecher
entpuppten
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Konrad Veste 's jünste Komödie erössnet die Karlsruher Kam¬
merspiele.

Am Sonntag , 30 . Oktober werden die Kammerspicle im
Künstlerhaus ihre Pforten zu der Eröffnungsvorstellung öffnen.
Es kommt im Beisein des Dichters Konrad Beste dessen jüngste
Komödie „Große Pause " in der Inszenierung von Thur Him-
mighoffen zur Uraufführung .

Mannheim , 23 . Okt . (B r u ck n e r f e st .) Sein letztes
Vrucknerfeft beging Mannheim im Jahre 1934 nach der
Machtübernahme . Das diesjährige (29 . Oktober bis 3 . No¬
vember) ist das erste große Vrucknerfeft nach der Vereini¬
gung Oesterreichs mit dem Reich . Die Stadt bringt jetzt das
schön illustrierte und inhaltlich wertvoll durch die Aufsätze
ergänzte Festprogramm für die Vrucknertage. Nach der
Vrucknerfeier, die anläßlich des zehnjährigen Jubiläums
des Badischen Vrucknerbundes im Juni in Freiburg i . Br .
begangen wurde , wird das Mannheimer Fest die Krönung
der Brucknerfeiern und Ehrungen diese ' ^ rhres sein .

Mannheim , 22 . Okt . ( D o r f k l a t s ch . ) Das Schöffen¬
gericht verurteilte die 48jährige Lisette H . aus Reicherts¬
hausen wegen Beamtenbeleidigung zu acht Monaten Ge¬
fängnis . Die gerichtsbekannte H . hatte in Briefen an
Staatsanwaltschaft und Gericht in Heidelberg und Mann¬
heim der Wahrheit zuwider Amtspersonen der Bestechung
bezichtigt und sonstige leichtfertige Verdächtigungen und
Behauptungen aufgestellt.

Seckach b . Adelsheim, 23 . Okt . (Erhäng t .) Ein elfjäh¬
riger hiesiger Einwohner wurde in seiner Wohnung er¬
hängt aufgesunden . Ein fortschreitendes Altersleiden dürfte
ihn zu diesem Schritt veranlaßt haben.

Lörrach, 23 . Okt . (Zigarettenräuber .) Die unbe¬
zähmbare Leidenschaft zum Zigarettenrauchen hat hier ei¬
nen 25jährigen bisher unbescholtenen jungen Mann aus
Vrombach auf die Anklagebank gebracht. Der Betreffende
hatte ermittelt , daß ein Zigarettenvertreter von Zeit zu
Zeit in Brombach in einer Garage sein Auto unterstellt .
Sein Plan , das Auto zu berauben und sich in den Besitz ei¬
ner großen Menge Zigaretten zu setzen , war bald gefaßt.
Des nachts schlich er sich in die Garage ein, öffnete die Tür
des Kraftwagens mit einem zurechtgemachten Schlüssel und
erbeutete Zigaretten im Werte von 185 RM . Auch ein

. weiteres Mal glückte der Einbruch, doch beim dritten Mal
lief der Dieb ins Garn . Der Einzelrichter verhängte eine
Gefängnisstrafe von fünf Monaten über den Angeklagten.

Oberkirch , 23 . Okt. (Kind ertrunken ) Am Freitag¬
nachmittag stürzte in einem unbewachten Augenblick das
zweijährige Söhnchen des Kraftwagenführers Wacker ,
wohnhaft in der Bachanlage , Port in den Eewerbekanal .
Das Kind wurde, bevor Hilfe gebracht werden konnte, von
dem Wasser rasch fortgeschwemmt und am Rechen der E . u .
F . Link'schen Fabrik leblos aufgefunden . Alle Wiederbele¬
bungsversuche blieben leider erfolglos .

Ningsheim b . Ettenheim , 23 . Okt. (Tödlich verun¬
glückt . ) In Ausübung seines Berufes wurde der Berg¬
mann Emil Hofstetter von einem Rollkarren erfaßt . Dem
Arbeiter wurde der Brustkorb eingedrückt , sodaß der Tod
auf der Stelle eintrat .

Schafe im Gesundheitsüad .
Ilm die Belieferung der deutschen Textilindustrie mit Roh¬

stoffen sicherzustellen , müssen wir mehr als früher einheimische
Wolle erzeugen . Der Schafzucht kommt daher eine wesentlich
erhöhte Bedeutung zu . Richtige Behandlung der Wolle und
ihres Erzeugers , des Schafs , ist dabei von ausschlaggebender
Wichtigkeit. Gute , kräftige und lang Wolle erzielen wir nur ,
wenn die Schafe non Ilngezreser freigehalten werden . Die
Hautschmarotzer, von denen unsere Schafe so oft heimgesucht
werdest, beeinträchtigen nicht nur die Wollmengs , sondern auch
die Wollqualität und die Fleischleistung . Der Landesverband
Badischer Schafzüchter hat sich oarum entschlossen , in diesem
Jahr eine fahrbare Badeeinrichtung für Schafe anzuschaffen,
die zur Bekämpfung der Hausschmarotzer beim Schaf eingesetzt
wird . Durch ein besonders chemisches Bademittel , das dem
Badewasser zugesetzt wird , werden die Tire gründlich von den
Schmarotzern befreit und gegen die Wiederansteckung von Haut¬
krankheiten geschützt. Durch die Aktion werden wir in der Lage
sein, nicht nur mehr , sondern auch einwandfreie Wolle an die
Reichswollverwertung abzuliefern .

flktueUe Kurznachrichten
Mittwoch englischer Ministerrat.

London , 24 . Okt. Am Mittwoch findet ein neuer Ministerrat
statt , wie er traditionsgemäß immer vor der Eröffnung des
Parlaments abgehalten wird . Die Londoner Blätter erwarten ,
datz Chambcrlain sich mittlerweile über die ne» zu ernennenden
Minister entschieden habe . Sie erwarten, datz diese beiden Neu¬
ernennungen entweder bereits heute , spätestens aber im An¬
schluß an die Mittwochsitzung des Kabinetts bekanntgegeben
werden . Wie die Zeitungen , so meldet auch der diplomatische
Korrespondent Reuters , datz man den Herzog von Deoonshire
für den wahrscheinlichen Nachfolger Lord Stanleqs als Domion-
mintster halte. Für den aussichtsreichsten Kandidaten für den
Posten des Ersten Lords der Admiralität sehr man Kapitän
Margesson, den konservativen Untcrhansabgcordneten, an. Man
glaubt heute nun doch, datz die Regierung über kurz oder lang
eine Art Munitionsmtnisterium schaffen werde.

Vor den GGrarrVen des Gerichts
„Goldmacher" Franz Tausend taucht wieder auf

Stuttgart . 22. Okt. Der 54 Jahre alte geschiedene Franz Tau¬
send aus Hürben (Bezirksamt Krumbach) steht beim Zeitungs -
leser noch aus dem Jahre 1931 in heiterer Erinnerung . Er hatte
sich damals als Jünger der Eoldmacherkunst, als richtiger Tau¬
sendsassa , betätigt und mit seiner Wissenschaft , aus Bleiabfällen
Gold zu fabrizieren , viele leichtgläubige Leute hereingclegt . Das
Schöffengericht München hatte ihn wegen dieser Betrügereien
zu drei Jahren acht Monaten Gejängnis verurteilt . Nun stand
er wieder einmal wegen zwölf fortgesetzter, teils vollendeter , teüs
versuchter Verbrechen des Rückfallbctrugs vor der Großen Straf¬
kammer. 2m November 1936 machte Franz einer Frau , die er
durch ein Zeitungsinserat kennengelernt hatte , den Vorschlag .Leiterin einer Pension aus Schloß Paschbach bei Vozcn zu wer¬
den. Dieses Besitztum hatte er nebst dem Weingut Eichbcrg von
dem Geld erworben , das er betkügerischerweisc aus ferner „Gold¬
macherkunst " gezogen hatte . Beide Besitztürner waren aber auf
seine Frau geschrieben und außerdem mit Schulden überlastet
Die Bewerberin gab ihm in der Hoffnung , eine Lebensstellung
zu erhalten , nach und nach 1200 NM . Darlehen . Lm Frühjahr
1937 gelang es ihm sogar, einen Mann mit dem Doktorhut für
seine Koldmacherlunst zu interessieren und ihn zu einer Reise
nach Paschbach zu bestimmen. Zwar kam es nicht zur Hingabe des
erbetenen Darlehens von 3600 NM ., aber der Mann hatte
Lnmerhin 300 RM . Auslagen . Einer Vergbaugesellschast log der I

Angeklagte vor , er habe mehrere Erotzkapitalisten an der Hans ,die er zur Beteiligung an ihrem Unternehmen veranlassen werde.
Er verstand cs dabei tatsächlich , zwölf Anteile über je 250 RM .,'deren Wert vorerst freilich noch nicht realisierbar war , ohne
Entgelt an sich zu bringen und sich obendrein eine schriftliche
Bestätigung seiner Ernennung zum Gsnera 'direktcr des Berg¬
werks zu verschaffen . Auch dieser Titel hing vollständig in dev
Lust und wurde von dem Angeklagten lediglich zur Verübung -
von Schwindeleien benützt. Das „Bergwerk mit reichen Eoldvor -
räten "

, für das er Kapitalisten zu gewinnen suchte, hatte seinen
Betrieb längst eingestellt. Dann trat der Angeklagte mit einer
Witwe in Verbindung , der er unter dem Vorbringen , ihren
Lebensabend verschönen zu wollen , einen Eoldpsandbricf über
1000 RM . abnahm . woraus er den Erlös für sich verbrauchte.
Tann schädigte Franz noch eine Hausgehilfin in Stuttgart , der
er die Ehe versprach, um Darlehen von insgesamt 530 RM .
Auf ein von ihm erlassenes Inserat , in dem „ein Gutsbesitzer mit
-prachtvollem Landsitz eine Frau mir Vermögen und Entschluß¬
kraft zwecks späterer Heirat " suchte, meldeten sich mehrere Frauen ,die aber alle so vorsichtig waren , sich von ihm zurückzuziehen ,
als er mit Pumpversuchen kam . Die Strafkammer verurteilte
Angeklagten der heute noch an seine Eoldmacherkunst zu glaube »,
behauptet , wegen vier vollendeter und vier versuchter V .-r /
brechen des Rückiallbetrugs zu drei Jahren Zuchthaus , drei Jah¬
ren Ehrverlust , 600 NM . Geldstrafe und Sicherungsverwahrung .

»
Die Reichstheatcrtage der HI . in Hamburg erössnet . — Baldur
von Schirach über die Stellung der Jugend zum Theater und

zur Kunst .
Hamburg , 23 . Okt. Die Reichstheatertage der Hitlerjugend

Hamburg 1938 , die unter der Schirmherrschaft des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels und des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach stehen , wurden am Sonntag abend im Thalia -Theater
mit der Uraufführung des Dramas „Der Unteraang Karthagos "
von E. W . Möller im festlichen Nahmen eröffnet , wobei der
Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von Schirach, in
einer grundsätzlichen und bekenntnishaften Rede die Stellung¬
nahme der deutschen Jugend zum Theater und zur Kunst schlecht¬
hin darlegte .

Boot mit zwölf Insassen untcrgegangen. — Stürme aus dem
Schwarzen Meer.

Bukarest , 21 Okt. Seib . einigen Tagen toben aus dem Schwar¬
zen Meer schwere Stürme , die bereits mehrere Menschenleben
gefordert haben. So wurde bei der Bergung von Küstenfahr¬
zeugen, die außerhalb des Hafens von Konstanza waren , ein Boot
von einem Schlepper losgerisien. Da es seithernicht aufgefun¬
den werden konnte, hat man die aus 12 Mann bestehende Be¬
satzung verloren gegeben.

In den Karpathen sind bereits starke Schncefälle niederge¬
gangen . Die Schneedecke ist schon 20 Zentimeter hoch .



Ans Stadt ««d Land Immer wieder : Me befahren der Sttdße
E Sonntägliche Wanderung aus Durlachs Höhen.

s xurlach hat seine besonderen Reize und viele Gäste, die aus
d de» Flachland zu uns kommen , sei es zur Erholung, sei es, um
r t-uernd hier Einkehr zu halten , wissen die schön geschwungenen
k Mael zu schätzen, die unsere Stadt umgeben und immer wieder
» ^ ehungspunkt vieler tausender von Menschen sind . Und die-

Geiihl des Geborgenseins , auf diesen Höhen, entrückt vom
Mag , es mag im jauchzenden Jubel vor einer bevorstehenden
^ chenendfahrt erklingen , cs mag das Lied einer jugendlichen
Wandergruppe sein , die dieses Kleinod durchstreift , oder es
taucht erschütternd auf in der Vision eines der Heimat fern
Mailenden , der von den Gipfeln seiner heimatlichen Kuppen
träumt und nagendes Heimweh spürt , immer ist es unterbe¬
wußt die Gewißheit , dort oben bin ich dem grauen Werktag
fern . Wetz Heimat keine Berge zeigt, der erlebt dies starke Ee-
Ml , wenn er sorglos einmal durch unsere Höhen mit ihrem
dankten Waldbestand zog , die jenen Zug einer , sanft gezogenen,
milden, ruhigen Kammlinie zeigen, von dem leichten Schwung
der einzelnen Kuppen überragt . Unten im Tale rauchen die
Fabriken , der Arbeit Pulsschlag ist der Takt des Tages , wenn
^ er die Tausende von Arbeitern nach einem glücklichen Sonntag

i wieder an ihr werken gehen, dann denken sie immer wieder zu-
, rück an den Sonntag hier oben auf den Höhen, die gestern sich

in einem seltenen Glanze , in dem letzten herbstlichen Leuchten,
zeigten. Und wenn man diese Menschen , die hier oben bereits
ein Erlebnis hatten , fragt , ob sie je dieses Stückchen Heimat
einmal missen wollen , dann wissen wir schon heute um ihre Ant -

s wort. Doch dieses Reich ist nichts für die Allzuvielen , sie gehen
j selten diese schmalen Wege, sie lieben die breiteren Straßen ,'

denn sie wissen nichts von Stille und trautem Geborgensein .
x»ch wir , die wir uns dieses Reich erobert haben , wir hören
noch im Alltag dieses Rauschen des Waldes , unsere Lungen

'
spüren noch seinen Dust und im Herzen jubelt noch im düsteren
Alltag ein dankbares Lied nach von der Schönheit unserer hei¬
matlichen Höhen.

D Der gestriae Sonntag war abermals ein Grotz -Ausflugstag ,
trotz der Kälte in den frühen Morgenstunden , die unter dem
Gefrierpunkt laa . und heute Montag morgen einen weiteren
Tiefstand erreichte gegen Mittag die Sonne einige Zeit ihr
Regiment führte . So war es nicht zu verwundern , daß besonders
der Eästestrom aus der Landeshauptstadt wieder ein großer war .
abae êben von dem riesiaen Autoverkebr . bei dem es oft zu be¬
drohlichen Enae kam . Einen Massenbesuch wies am gestriaen
Taae das Fußballspiel auf dem Rittersportplatz auf . das den

s Lokalkampf zwischen der Spvg . D .-Aue und dem FC . „Germania "
tz brachte . Es war eines der bestbesuchten Spiele in der Saison .

Die beiden veranstaltenden Vereine haben durch diesen Massen¬
besuch abermals einen Beweis ibrer enaen Verbundenbeit mit

s d-r Bevölkerung Durlachs erhalten . Die Durlacher LickiKpiel -
, Häuser waren gleichfalls der Anziehungspunkt vieler Volksge-'

nassen. Einen besonders großen Besuch wiegen die Nachtvor¬
stellung am Samstag abend mit dem Film .Rasputin " und die
Condervorführung des bekannten Lieberenz - Erpeditionsfilms
„Unser Kamerun " auf . Einen weiteren Anziehungspunkt bil¬
dete das Gastspiel des Cirkus Barlay auf dem Karlsruher Mcß -
platz, dessen Vorstellungen stets ausverkauft sind . Auch Las

/ Colosseum -Theater Karlsruhe , das mit einem ausgezeichneten
! Proaramm aufwartet , stand am gestrigen Sonntag im Mittel¬

punkt des Interesses . So brachte der gestrige Sonntag wieder
Unterhaltung , wie man sie sich wünschte , obgleich die einzelnen

' Vereine zur Zeit nach dieser Seite hin noch in Ruhestellung
j sind .
z »

Kundgebung der NSDAP „ Ortsgruppe Durlach-Süd .
! Durlach , 24 . Okt . Zu Beginn des Propaganda -Winterfeld¬

zugs 1938/39 , der im Gau Baden schlagartig am Freitag , den
4. November 1938 , einsetzt, findet an diesem Abend 20,15 Uhr ,

" in der Festhalte in Durlach eine öffentliche Kundgebung der
NSDAP . , Ortsgruppe Durlach-Süd statt . Aus diesem Anlaß

- haben alle etwa vorgesehenen Veranstaltungen der Gliederun¬
gen, Verbände und Vereine auszufallen . Die Bevölkerung der
Ortsgruppe Durlach -Süd wird gebeten, an der Kundgebung ,
die vom Musikverein Durlach musikalisch umrahmt wird , ge¬
schlossen teilzunehmen .

»
, Schlußappell an die Fotografen !

Am 2. November Endtermin für Einsendnngen im Foto¬
wettbewerb des Berkehrsvereins .

Dnrlach , 24 . Okt . Motive aus Durlach , Hagsfeld , Knielingen
» und Maxau sowie aus der Umgehung dieser Karlsruher Stadt¬

teile und Vororte bilden die Problemstellung des gegenwärtig
vom Karlsruher Verkehrsvsrein ausgeschriebenen neuen Foto¬
wettbewerbs . An Objekten der verschiedensten Art dürfte es

^ daher den Amateursotografen und den Berufslichtbildnern nicht
^ fehlen, und es ist vorauszusehen , daß die Ausbeute des Wett¬

bewerbs dementsprechend auch reichhaltig wird . Noch eine Woche
Frist ist den Wettbewerbsteilnehmern zur Einsendung der Bil¬
der gegeben, Schlußtermin ist der 2 . November . Bekanntlich
sind die Bedingungen bei der Geschäftsstelle des Verkehrsver -

, eins , Karl -Friedrich -Str . 21 , und in dem hiesigen Fotogeschäft
Karch zu erfahren .

*
Erfolge der Turnerschast Durlach.

Durlach , 24 . Okt . Bei den gestern zum Austrag gekommenen
^ Badischen Waldlaufmeisterschaften konnte in der Gruppe „Alte

amiM kln'ücr
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SVPD . UN yepr 29 ves Rerchsarveitsblattes find für das Alt -
retch die Jahresberichte der Eewerbeaufsichtsbeamten für das
Jahr 1937 veröffentlicht und statistisch nach allen wichtigen Ge¬
sichtspunkten ausgewertet . Erfaßt sind sämtli^ e Gewerbegrup¬
pen mit Ausnahme der Landwirtschaft , die ja bekanntlich auchüber eine sehr hohe Unfallziffer jährlich berichten muß. Dem Le¬
ser der Statistik bietet sich ein wirklich erschreckendes Bild , zu¬mal wenn er berücksichtigt , in wie umfassender Weise von allen
beteiligten Stellen ständig vor den Unfallgefahren ge¬
warnt wird und die Bollsgenoßen durch Belehrung zur Ver¬
meidung von Unfällen ermahnt werden Besonders bedauerlich
ist , daß die Unfallziffer gegenüber dem Vorjahre noch um 110 000
Fälle gestiegen ist.

Insgesamt sind im Jahre 1937 836 281 Unfälle für sämtliche
Eewerbezweige (mit Ausnahme der Landwirtschaft ) von den Ee-
werbeaufflchtsämtern im Altreich registriert worden . Von dieser
Ziffer entfallen 714 834 Fälle auf erwachsene männliche Perso¬
nen , 86 401 Fälle auf weibliche erwachsene Personen und 35 049
Fälle auf Jugendliche . Tödlich verliefen insgesamt 2441 Fälle .
Auf erwachsene Männer entfallen hierbei 2306 Todesfälle . Au¬
ßerdem kamen 79 Frauen und 56 Jugendliche ums Leben . Die
höchste Todesziffer (6011 entfiel auf Unfälle , die auf dem
Wege von und zur Arbeitsstätte sich ereigneten . An
nächster Stelle steht das Transportgewerbe mit 464 To¬
desfällen . An dritter Stelle (323 ) sind die Todesfälle durch
Sturz von Leitern , Treppen und aus Luken zu
nennen , Unfälle , vor denen in der Tages - und Fachpresse jahr¬
aus , jahrein — man möchte fast sagen : tagtäglich — gewarnt
wird . 125103 derratige Unfälle , einschließlich der Todesfälle »
wurden im Jahre 1937 gemeldet ! Der größte Teil dieser Unfälle
ist ohne weiteres dem Leichtsinn zuzuschreiben und Hütte erfah¬
rungsgemäß vermieden werden können. Wer eine Leiter besteigt,
hat sich eben diese Leiter anzusehen, hat ihre Standfestigkeit zu
prüfen und sich kurz darüber Gedanken zu machen , ob die Leiter ,
so wie sie aufgestellt ist , auch sicher steht . Und er hat sich weiter zu
überlegen , ob er die Tätigkeit , die er auf der Leiter vollbringen
will , ohne Hilfsstelluna einer zweiten Person vollbringen kann.

Herren " in dem Lauf über 2,5 Kilometer das Mitglied der
Turnerschaft Durlach , M . Traub , mit 8 .21,4 Minuten den
ersten Platz belegen .

Durlachs ältester Einwohner feiert seinen 94. Geburtstag .
Durlach , 24. Okt. Durlachs ältester Mitbürger , Registrator

i . R . Friedrich Blum , Leopoldstr. 14 wohnhaft , kann morgen
Dienstag bei guter Gesundheit seinen 94 . Geburtstag feiern .
Dem greisen Geburtstagskind wünschen wir einen weiteren ge¬
segneten Lebensabend .

Gleichfalls am morgigen Dienstag überschreitet einer unserer
ältesten Mitbürger , Wilhelm Seit er , Gartenstr . 1 wohnhaft
die Schwelle seines 78. Lebensjahres . Auch ihm unsere besten
Glückwünsche zu seinem Ehrentage .

»

Der Werkstattzug des NSKK . verließ Durlach wieder .
Durlach » 24 . Okt. Der Werkstattzug der NSKK . -Eruppe Süd¬

west stattete am Freitag und Samstag auch unserer Stadt einen
Besuch ab , um dem hiesigen NSKK .-Sturm und der Durlacher
Motor -HI . eine praktische und technische Einführung in die Mo¬
torenkunde zu geben. Nachdem am Freitag abend der Sturm
Durlach des NSKK . unter der Führung von Obersturmführer
Herrmann einen Sonderschulungsabend in der Halle auf
dem Weiherhof besuchte , wurden dieselben Fragen ' auch im Ver¬
lass eines Sonderdienstes der Motor -HI . behandelt . Im Ver¬
lauf desselben wurden die Hörer eingeführt in das Wesen der
Fahrzeuglenkung . Vielseitig sind gerade auf diesem Gebiet die
Fehler , die vergeblich nach Abstellung drängen und im Blick
auf die Fahrsicherheit und den Reifenverschleiß dringend not¬
wendig sind . Die Ausführungen wurden am Modell ausge¬
zeichnet erläutert . Der zweite Teil des Abends galt der Ee -
rriebe -Kunde , ein Kapitel , das leider von den Kraftfahrern viel
zu wenig beherrscht wird . An einem extra für Vortragszwecke
gebauten Motor , dessen Getriebe nicht verbaut ist, sondern für
Schulungszwecke frei gelegt ist, wurden nach einem ausgezeich¬
neten Vortrag über das Getriebe und die Gangschaltungen die
verschiedenen Experimente vorgenommen , die allen Beteiligten
viel Lehrreiches brachten . Den Abschluß der interessanten Ver¬
anstaltung bildete ein Lichtbildervortrag über die Zündung .
Hier bekam der Beschauer einen Einblick in die Vielseitigkeit
und Wichtigkeit der Stromerzeugung und Verarbeitung im Mo¬
tor unter besonderer Berücksichtigung der Arbeit eines Viertakt¬
motors . Zum Abschluß der Vorträge fand Obersturmführer Herr¬
mann für die lehrreichen Stunden Dankesworte an die Vorta¬
genden , welche den Kameraden so wichtige Wissensgebiete ver¬
mittelten .

P .' ' . libericht vom 22. Oktober 1938.
Berkehrsunfall : Am 21 . Okt. gegen 7 Uhr kam ein Radfah¬

rer , der sich zum Zwecke des Ausweichens an einem Garten -
zaum festbielt , auf dem Verbindungsweg zwischen Zollhaus und
Hofaut Maxau mit einem entgegenkommenden Lastkraftwagen
in Berührung . Der Radfahrer fiel um , zog sich erhebliche Ver¬
letzungen zu und mußte in das Krankenhaus verbracht werden .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personen wegen
Trunkenheit und Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsord¬
nung . 1 Person wegen Verübung groben Unfugs , 1 Person we¬
gen Führens eines Kraftwagens in betrunkenem Zustand .

Winterkarten für den Stadtgarten .
Auch in diesem Winter ist der Karlsruher Bevölkerung Ge¬

legenheit gegeben, inmitten der Stadt und doch abseits vom
Großstadtgetriebe Erbolung und Unterhaltung im Stadtgarten
zu finden . Warme Pflanzen - und Tierhäuser lohnen den Be¬
uch . Die Stadt hat die Möglichkeit geschaffen , den Stadtgar¬
ten im Winter für wenig Geld zu besuchen . Ab 1 . Oktober
werden wiederum Winterdauerkarten zum Preise von 2 RM .
abgegeben . Diese Karten gelten ab 1 . Oktober bis zum 31.
März . Sie berechtigen zum Besuch des Stadtgarten auch bei
Betrieb der Eis - und Rodelbahn . Bei Benützung der Eisbahn
ist neben der Winterkarte die übliche Eisbahnkarte (20 Rpfg .)
erforderlich ; sonstige Gartenbesucher zahlen für Garten und
Eisbahn zusammen 30 Rvf . Große Vorteile bietet die Karte
vor allem auch im Vorfrühling , wo die ersten warmen März¬
tage zum Besuch des Gartens locken. Es wird deshalb erneut
auf diese günstige Gelegenheit des billigen Stadtgartenbesuches
in den Wintermonaren hingewiesen.

*
Achtung Sportabzeiche nabnahme !

Am SoniLag , den 30. 10 . 1938, 8 .30 Uhr , erfolgt mit Start
und Ziel auf dem Platze des Sportvereins Germania Karlsruhe
die Abnahme des 25 tzm-Gepäckmarjches . Bewerber wollen sich

Die Eesamtzifser der Unfälle im Transportgewerbe , das ja be¬
sonders gefährdet ist , betrug 172 650 Fälle Hier spielt neben der
Leichtsinnigkeit die Frage nicht vorhandener Fachkenntnisse eine
ganz erhebliche Nolle . Es ist nicht damit getan , daß man sich eine
Kiste auf die Schulter wirst , um sie über Treppen und Stiegen
an ihren Bestimmungsort zu bringen . Man muß auch wissen ,
wie man sich dabei zu verhalten hat . Ganz besonders trifft das
für den Transport von Fässern zu , deren Beförderung ohne die
nötigen Hilfsmittel in der Regel zum Schaden der transportie¬
renden Personen führt .

Gegenüber diesen genannten Zahlen sind die — in der Regel
als besonders abschreckende Beispiele — genannten Ziffern der
Unfälle an Arbeitsmaschinen als „ gering " zu be¬
zeichnen , so groß auch ihre Zahl sein mag ; denn hier sind die
Verletzten tatsächlich sehr oft ein Opfer der Tücke des Objektes ,
das sich trotz aller menschlichen Sorgfali nicht völlig bändigen
läßt . Je komplizierter die Maschinen werden, desto schwieriger
wird die Arbeit des Technikers, diese Maschinen durch die nöti¬
gen Vorrichtungen auch unfallfrei zu halten . Insgesamt waren
1937 noch 112 826 Unfälle an Arbeitsmaschinen zu verzeichnen.
Hiervon entfielen auf Männer 89 400 auf Frauen 16 439 und auf
Jugendliche 6987 Fälle . Die meisten Unfälle ersianeten sich bei
der Metallbearbeitung ( rund 60000) . Demgegenüber
betrugen die Unfälle an Holzbearbeitungsmaschinen etwa 21000
Fälle .

In der Gliederung der Statistik nach Gswerbogruppen steht
der Maschinen - , Apparate - und Fahrzeugbau mit
seiner llnfallziffer an der Spitze ( 156 549 Fälle , davon 293 töd¬
lich) . Es folgt das Baugewerbe und die Baunebengewerbe
mit 147 774 Fällen , von denen 629 tödlich verliefen . Die Ziffern
sinken dann bei den anderen Eewerbegruppen sehr schnell ab . An
dritter Stelle steht mit 65 960 Fällen ( davon 120 tödlich) die
Eisen-, Stahl - und Metallwarenbranchs , an vierter Stelle das
Nahrungs - und Eenußmittelgewerbe mit 57 770 Fällen (davon
154 tödlich) und an fünfter die Industrie der Stein : und Erden
mit 47 304 Fällen (davon 211 tödlich ) .

umgehend bei Josef Kamuf . Luisenstraße 20, melden . Fol¬
gende Bestimmungen sind zu beachten : Anzug : Uniform oder
Wanderanzug (Halbschuhe oder Sportanzug nicht gestattet ) .

Die Leistungshefte sind mitzubringen . Jeder Teilnehmer hat
einen Unkostenbeitrag von — .50 RM . zu leisten. Gepäck : Tor¬
nister oder Rucksack ist von jedem Bewerber selbst zu stellen,
desgleichen das Gepäck . Die Abnahme der übrigen leichtath¬
letischen Hebungen für das Reichssportabzeichen wird mit so¬
fortiger Wirkung eingestellt.

»
Abschreibungssreiheit für betriebliche Aalagegiiter i« Oester¬

reich.
Der Reichsminister der Finanzen hat durch Erlaß vom 15.

Juli 1938 Anweisungen zur Anwendung des K 2 der Verord¬
nung zur wirtschaftlichen Wiederbelebung Oesterreichs vom 23 .
März 1938 gegeben. Durch Erlaß vom 26. September 1938
( RStBl . Seite 897 ) tritt in die Stelle dieser Anweisungen das
folgende :

Die Abschreibungsfreiheit gilt :
1 . für buchführende und nichtbuchführende Steuerpflichtige , die

im Land Oesterreich einer Steuer vom Einkommen oder vom
Ertrag unterliegen ;

2. auch für Maschinen , Geräte und ähnliche Gegenstände des
Anlagevermögens der freien Berufe ;

3 . nur für neue Gegenstände ;
4. auch für Maschinen , Geräte und ähnliche Gegenstände des

Anlagevermögens , die nicht im Land Oesterreich erzeugt oder
hergestellt sind , sondern aus dem anderen Reichsgebiet be¬
zogen werden , wenn sie nach den am 30. Juni 1938 geltenden
Vorschriften zollfrei oder zollbegünstigt nach Oesterreich ein¬
geführt werden konnten ;

5 . auch für Gegenstände , die nach dem 31. Dezember 1938 ge¬
liefert werden , wenn sie vor dem 1 . Juli 1939 bestellt wor¬
den sind ;

6 . nur , wenn die Aufwendungen für die abzuschreibenden
Wirtschastsgüter und di« Abschreibungen selbst in einem be¬
sonderen Verzeichnis oder auf einem besonderen Sachkonto
ausgewiesen werden . Das gilt auch für nichtbuchführende
Steuerpflichtige .

Die neue Winteruniform der HI .
Für die gesamte HitlerJugend mit Ausnahme der HJ -Sonder -
einheiten (Marine , Motor - und Flieger -HI . ) ist mit sofortiger
Wirkung eine neue Winteruniform eingeführt worden , die im
wesentlichen der des Jungvolks gleicht . Die Schaftstiefel kom¬
men in Fortfall und werden durch den Sommerdienstschuh ersetzt
Als Kopfbedeckung wird eine blaue Skimütze getragen . Die
Winteruniform kann auch für Zivilzwecke benutzt werden . Unser
Bild zeigt links die neue HJ . -Uniform und rechts die zur Uni¬
form gehörende Regenpelerine . (Scherl Bilderdienst — M .)



P
vov
geg !

der
sam
Not
Bül
m a i
bez !
we>
ert« ^
Ast >
nist
an? >
La»
wü

Kr
L a
der
che!
B ,
Co ^
N ,
sch.
Ä

in
ne
be

w «
üb !
tu
nri
sch

vo
rü
tu
üb
R ^
de
ve

rc
te ,
st .
Sr
h^
h .
n
d, !
f -
p

d
b>
z .
zh
h
ch
l «

V
lc

g
h

Oj. , ?.

Achtung Verkehrssünder !
Nach einer neuen Verordnung des Reichsführers ^ und Chefs
der deutschen Polizei sind nun auch die sich nicht im Dienst be¬
findlichen , Zivilkleidung tragenden Polizeibeamten zur Ueber-
wachung des Straßenverkehrs verpflichtet . Zum Anhalten der
Verkehrsteilnehmer erhalten die Beamten diesen Anhaltestab .
Gegebenenfalls weist sich auch der ziviltragende Beamte durch
Vorzeigen eines Dienstausweises aus . (Scherl-Bilderd :enst -M .)

Postdienst mit Sudetendeutschland .
Ueber 800 sudetendeutsche Orte sind schon mit Einrichtungen

der Deutschen Reichspost versehen und können am Postdienst
teilnehmen . Einer Anzahl dieser Postorte , deren Namen im
Deutschen Reich mehrfach Vorkommen , fehlt jedoch noch eine zu¬
sätzliche amtliche Bezeichnung. Es ist daher erwünscht, in der
Anschrift die Lage des Bestimmungsorts im sudetendeutschen
Gebiet zum Ausdruck zu bringen .

Zur Beförderung innerhalb des sudetendeutschen Gebiets so¬
wie zwischen diesem Gebiet und dem übrigen Reich sind Vrief -
sendungen und Paketsendungen zugelassen mit Ausnahme der
Wertbriefe , der Briefe mit Zustellungsurkunde und der Post¬
wurfsendungen . Der Postgut - , der Werkpaket- , der Nachnahme-
und Postauftragsdienst sowie der Auslandspaket - und Zeitungs¬
dienst werden später ausgenommen . Die Einführung des Post¬
anweisung ^ und des Zahlkartendienstes ist bereits angeordnet .

Die Vriefsendungen müssen den innerdeutschen Vorschriften
entsprechen. Sie sollen grundsätzlich mit deutschen Postwert¬
zeichen nach den, deutschen Gebührensätzen fxeigemacht sein .

2m Paketdienst sind zunächst nur gewöhnliche Pakete ohne
Nachnahme bis 10 Ic^ zugelassen. Den Paketen ist die für inner¬
deutsche Pakete vorgeschriebene gelbe Paketkarte beizufügen.
Da das sudetendeutsche Gebiet vorläufig noch selbständiges
Zollgebiet ist , muß sowohl den Paketen aus Sudetendeutschland
nach dem übrigen Reichsgebiet , als auch den Paketen aus dem
Reichsgebiet nach Sudetendeutschland eine Zollinhaltserklä¬
rung beigegeben werden ; ausgenommen hiervon sind Pakete , die
nach der Aufschrift der Sendung und der Paketkarte nur Akten
oder Drucksachen enthalten und mit dem Siegel oder Stempel
einer Staatsbehörde , aufgeliefert werden und , an eine Staats¬
behörde oder ihren Beauftragten gerichtet sind . Auf Export¬
valuta - Erklärung und statistischen Anmeldeschein wird in beiden
Ricktungen vorerst verzichtet. Für Pakete von und an Wehr -
maaftdienststellen gelten diese Vorschriften sinngemäß, aller¬
dings sind für solche Pakete aus dem Reichsgebiet nach Su¬
detendeutschland Zollinhaltserklärungen nicht erforderlich . In
der Ausschrift der Sendung muß ein Abdruck des Dienstsiegels
oder Dienststempels der absendenden Dienststelle angebracht sein .
Bei Paketen an Soldaten muß in der Aufschrift und auf der
Paketkarte der Vermerk „Sendung für einen Wehrmachtsange¬
hörigen " angebracht werden . Nähere Auskünfte erteilen die
Aemter und Amtsstellen der Deutschen Reichspost.

«Svenderrwagen rotten nach Karlsruhe
fluch - ie Veradörker und das Pfinztal find beteiligt

Grötzingcn , 24 . Okt. Alljährlich nach Abschluß der Ernte ruft
das Winterhilfswerk die Bauern und Landwirte zu einer Son¬
derspende auf , die bereits in den vergangenen Jahren überaus
große Ergebnisse zeitigte und auch in diesem Jahre vorbildlich
genannt werden muß . In feierlichein Z» ge wurden die mit
Grün und den letzten Herbstblumen geschmückten Wagen unter
Vorantritt des Spielmannszuges und des Musikzuges der Poli¬
tischen Leiter Karlsruhes durch die Kaiserstraße , die von den
Volkgenossen dickt umsäumt war , nach der Lagerhalle der
früheren Union - Brauerei gebracht, wo der Kreisbauernführer ,
Kämmerer herzliche Worte des Dankes an die Spender rich¬
tete und betonte , daß es sich der deutsche Bauer und Landwirt
zur Aufgabe gemacht hat , selbst helfend einzugreifen , insbesön -
der bei der Unterstützung der notleidenden Volksgenossen Wenn
man auch in diesem Jahre auf die Freudenseiern des Erntedank¬

tages verzichtet hat , so kann doch in den Herzen aller , die ohne
Dayk nehmen dürfen , Kur Jubel und Freude sein.

Der Kreisbeauftragte für das WHW ., Pg . Kemp , nahm
mit Dank von der Eebefreudigkeit unserer Landbevölkerung
Kenntnis und versicherte, daß es auch an dem Dank der betreu¬
ten Volksgenossen nicht fehlen wird . Die Spendenwagen aus
unserem Bezirk, entsandt von den Ortsbauernschaften in Wol¬
fartsweier , Hohenwettersbach , Grünwettersbach , Stupserich , Söl¬
lingen , Berzhausen und Erötzingen waren reich geschmückt und
bis oben hin beladen mit Feld - und Gartensrüchten , unter denen
die Kartoffeln den ersten Platz einnahmen . Damit haben die
Bauern und Landwirte aus den oben genannten Ortschaften er¬
neut ihre Einsatzbereitschaft für das WHW . unter besten Be¬
weis gestellt.

Herüstschießen des NSKK .
Erötzingen , 24 . Okt. Auf dem Schießstand der Schützengesell¬

schaft Erötzingen fand gestern vormittag , begünstigt vom schön¬
sten Wetter , das Herbstschießen des NEKK -Sturmes 7/>1 53
(Bezirk Durlach ) unter Leitung von Obersturmführer Herrmann
statt . Es wurden beste Ergebnisse erzielt . Den Siegern dieses
Schießens winken schöne Preise , die im Verlauf eines im No¬
vember stattfindenden Kameradschaftsabends zur Verteilung
kommen.

Der Jahrgang 1929 traf sich.
Erötzingen , 24 . Okt. Am Samstag abend versammelte sich der

Jahrg . 1020 Erötzingen im Schiitzenhaus zu einer gemütl . Wieder¬
sehenfeier, die einen überaus kameradschastl. Verlaufnahm . Musik¬
vorträge , von der „Hauskapelle " stimmungsvoll zu Gehör gebracht,
wechselten mit unterhaltenden Vorträgen und einem frohen
Tänzchen. Erst als der neue Tag anbrach , trennte man sich in
dem Bewußtsein , glückliche Stunden alter Schulkameradschaft
verlebt zu haben . Die Stunden werden allen Teilnehmern noch
lange in Erinnerung bleiben .

— Hie erste Frostnacht. In der Nacht zum Freitag war an
vielen Orten in Württemberg und Baden der erste Frost in
diesem Herbst zu verzeichnen. Vor allem die höheren Lagen
wurden davon betroffen . So werden Kältegrade gemeldet aus
Böblingen (minus L) , Münsingen (minus 1,2) , Rottenburg und
Aalen (je minus 1 ) , Frcudenstadt (minus 0,6) . Vielerorts boten

>Garten und Feld infolge des Reifes das Bild einer Winter¬
landschaft.

Wer schreibt, der bleibt !
Obwohl der Bauer nicht gerne schreibt, kann nicht genug der

Einrichtung einer einfachen, aber geordneten Buchführung in
jedem Landwirtschaftsbetrieb das Wort geredet werden . Denn
nur dadurch kann man einen klaren Ueberblick über das Be¬
triebsgeschehen bekommen und am Schluß des. Jahres auch fest¬
stellen, wo es gefehlt hat und welche Mittel angewendet wer¬
den müssen, um die Mängel zu beheben . Und es ist klar , daß
auch auf diesem Gebiet das gute Beispiel auf dem Lande die
meiste Anerkennung findet . Deshalb hat die Laydesbauern -
schast Bstden es übernommen , zunächst einmal allö Ortsbauern¬
führer unseres Landes über die Notwendigkeit der Buchführung
zu unterrichten und bei ihnen eine bäuerliche Buchführung ein-
zuxichten. Diese Mühen waren von Erfolg gekrönt . Die zu¬
ständigen Stellen der Landesbauernschaft haben in letzter Zeit
.in 29 Kursen über 300 Ortsbauernführer unseres Landes neu
für die Buchführung gewinnen können. Das ist schon ein gro¬
ßer Schritt vorwärts auf dem Wege, den neuzeitlichen bäuer¬
lichen Betrieb auch einer einfachen aufschlußreichen Erfolgsrech -
nüng zu unterziehen , zumal Liese Ergebnisse auch der Landes¬
bauernschaft für wichtige Ermittlungen über die Verhältnisse
in unsere» Bauernwirtschaften zur Verfügung gestellt werden .

Liegt es am Geld ?
„Ich kann mir die teuren Löschgeräte nicht anschaffen"

, hört
man oft die Volksgenossen sagen. Wer so redet , hat den Sinn
des Luftschutzes nicht erfaßt . Die Hausfeuerwehr braucht nicht
mit teuren Feuerlöschgeräten ausgerüstet zu sein . Es genügt
schon, wenn Feuerpatschen , Wassereimer , große Wasserbehälter ,
Einstellspritzen , Sandkasten und Schaufel vorhanden sind .

Eine Feuerpatsche ist doch leicht gemacht ! Ein alter Besen¬
stiel, ein nicht mehr verwendbarer Putzlumpen oder sonst ein
größerer Lappen alten Stoffes , ein Stück kräftiger Draht oder

Bindfaden dazu ist alles , was man dazu braucht . Wassereimer
sind ebenfalls in jedem Haushalt vorhanden . Der Lustschutz -

. wart muß nur wissen , wo sie sind und wieviele ihm in jedem
Haus im Ernstfälle zur Verfügung stehen . Die Eimer brau¬
chen nur leihweise hergegeben zu werden ; auf den Boden der
Eimer oder auf die Außenseite kann man auch den Namen
schreiben . Auch eine Kiste mit Sand kann auf dem Boden oder
in dessen Nähe gute Dienste tun . Wir brauchen sie ebenfalls
nicht zu kaufen . Das wäre ein rechter Luftschutzwart, der nicht
im ganzen Hause eine alte Kiste aufzutreihen und sie zurechtzu-
zinxmern verstände .

Und die Einstellspritze? Ist sie denn so teuer, daß sie nicht
in jedem Hause angeschafft werden könnte? Auch im Frieden
ist sie zur ersten Brandschadenbekämpfung von unschätzbarem
Wert. Und etwas Besseres und Bequemeres zum Sprengen im
Garten gibt es kaum. Aber nach dem Gebrauch muß sie wieder
aut aufgehoben und an den vom Luftschutzwart bestimmten
Platz gebracht werden . Wir müssen uns langsam daran ge¬
wöhnen , daß Geräte für den praktischen Luftschutz ebenso in
den Haushalt gehören wie etwa Kohleneimer und Mülltonne.
Der Selbstschutz soll doch jeden Einzelnen im Ernstfall vor der
Vernichtung von Leben und Eigentum bewahren . Ist da nicht
die kleine Anschaffung ebenso wichtig wie der Beitrag zur
Krankenkasse und zur Lebensversicherung ?

Das frische Sauerkraut ist da !
„Und dann das edle Sauerkraut ,
Ein Deutscher hat 's zuerst gebaut ,
Wir dürfen 's nicht vergesseit ,
drum Ms ein deutsches Essen .
Wenn so ein Fleisch 'chen weich und mild
im Kraute liegt, das ist ei » Bild
wie Venus in den Rosen . "

So besingt der schwäbische Volksdichter Uhland in seiner
„Hetzelsuppe" das Sauerkraut . Mit Recht gilt diese schmack¬
hafte und gesundheitsfördernde Art , das Weißkraut einzulegen ,
als ein Nationalgericht der Deutschen. Lange Zeit war es fast
das einzige bekannte Gemüse, was ja schon in dem Worte
„Kraut " zu erkennen ist . Es war eben das „eßbare Kraut ".
Bereits im 16. Jahrhundert wird es als „Leibgericht" der
Deutschen gepriesen.
. Vor allem war es auch für die damaligen Seefahrer von un¬
schätzbarem Wert , denn ihm allein verdankten es die Matrosen,
die auf den langsamen Segelschiffen oft monatelang unterwegs
waren, daß sie von der Mangelkrankheit „Skorbut" verschont
blieben . Man kannte ja noch keine Mittel und Wege, frisches
Eqmüse zu konservieren und so war es das Sauerkraut allein,das dem Körper die unentbehrlichen Vitamine zuführte . Aber
nicht nur wegen seines Vitamingehaltes ist das Sauerkraut un¬
serer Gesundheit förderlich , es regelt auch die Schärfe der
MAgensäure , reinigt den Darm und regt ihn zu gesunder, regel¬
mäßiger Tätigkeit an . Darum sollen wir auch dieses in Stadt
uixd Land so beliebte Gericht recht häufig auf den Tisch bringen.

Tapes -Anzeiger
Montag , den 24. Oktober 1938 .

Bad . Staatstheater : „Fidelio "
, 20 Uhr .

Sjalatheater : „Spiegel des Lebeirs".
Markgrasentheater : „Schatten über St . Pauli ".
Kqmmerlichtspiele : „Fahrendes Volk".
K- rlsruher Meßplatz : Circus Barlay .

Der Erfinder
Eine Schülergrschichte von Hans Berneburg .

Mitten im Schuljahr bekam die Obertertia einen neuen
Deutschlehrer. Obwohl wir gerade als Tertianer aus dem
Standpunkt standen, daß ein Lehrerwechsel selten schaden
könne , weil manche dicke Vier mit dem Notizbuch des Schei¬
denden verschwand , waren wir in diesem besonderen Fall
ehrlich betrübt ; denn unser alter Deutschlehrer, ein Mann
von tiefem Gemüt und reichein Wissen , hatte die Zügel stets
sehr locker gelassen , und von seinem Nachfolger Dr . Knopp
wurde genau das Gegenteil rasch bekannt . Man schilderte
ihn als einen humorarmen , peinlich genauen , unpoetischen
Mann , der pedantisch korrekt sei , und es hieß weiter , er habe
noch bei den Sekundanern Tag für Tag die Fingernägelund Taschentücher nschgesehen .

Aber was konnten wir anderes tun . als die Dinge an uns
herankommen lassen ? Nur Bernd , der stets die raschen Ent¬
schlüsse und Entscheidungen liebte und sie herausforderte ,
entschloß sich , sogleich aus eigene Faust zu handeln . Mittler¬
weile hatte es sich herausgestellt , daß wir kaum noch Ge¬
dichte lasen, um so größeres Gewicht wurde auf Rechtschrei¬
bung und Grammatik gelegt, und die Themen des deutschen
Aufsatzes empfanden wir . verglichen mit denen der frü¬
heren Jahre , als ungemein trocken und nüchtern.

Es war — ich Habs es nicht vergessen — an einem Mitt¬
wochmorgen . Die Obertertia bekam als Klassenaufsatz das
Thema : „Ich erzähle aus dem Leben eines Erfinders "

. Cs
war uns freigestellt , welchen Erfinder wir behandeln woll¬
ten. Zunächst gab es noch einige Anfragen , die dartun soll¬
ten, daß uns Aufgaben dieser Art gänzlich ungewohnt und
darum unbequem waren . Aber als der lange Fred , der nur
dann stotterte, wenn ihm selbst viel daran gelegen war . auf
seine Frage , ob Edison auch als der Erfinder der Nähma¬
schine angesehen werden könne , von Dr . Knopp die Antwort
erhielt , ob ihm das Lje Großmutter in der letzten Märchen-
stunde erzählt habe, ergaben sich alle in ihr Schicksal.

Auch Bernd schrieb mit einem Eifer , der uns überraschte.
Seine Feder sauste über das Papier , und er war der erste ,der mit einem unüberhörbaren Knall das Heft ichloß. Auf
dem Schulhof fragten wir nach dem „Helden" seines Aus¬
satzes, aber er antwortete lächelnd und fast geheimnisvoll ;
, ,Abwarten und Tee trinken !"

Dis Aufsätze wurden schon in der nächsten Deutschstunde
zurückgsgeben . Es ging alles ziemlich normal zu ; nur we¬
nige Aufsätze haben die Kenüqeüd-Erenze über ' chrittcn. Von
Bernd war , trotz reger Bemühungen , das Prädikat nicht zu
erfahren ; er saß still, aber mit hochrotem Kops , aus seinein
Platz. Als Dr . Knopp ihn aufsorderte , seinen Aussatz ein¬
mal der Klasse vorzuleien, stotterte er und mußte scharf au¬
gefaßt werden , bis er sich zum Vorlesen bemiemte.

Bernd hatte sich einen tollen Scherz erlaubt . Er schrieb, in
unverkennbar ironischer Werse , aber außergewöhnlich flüs¬
sig und ungewöhnlich wortgewandt , von einem Mann , der
eine harte Jugend erlebte , den die Umwelt nicht verstand,bis ihm eine epochemachende Erfindung den jahrzehntelang
vorenthaltenen Erfolg cinbrachte. Bernd nannte den Mann
Füll und behauptete schließlich, dieser Füll habe den Füll¬
federhalter erfunden , und dieser trage nach ihm jetzt und
fürderhin seinen Namen .

Als Bernd seinen Aussatz verlesen halte , hörte man nur
hier und da unterdrücktes Lachen . Keinem war recht wohl
in dieser Situation ; Bernd selbst ließ den Kopf hängen und
starrte unverwandt auf die Bank . Würde fetzt das. Donner¬
wetter folgen, würde Dr . Knopp jetzt mit schneidender
Schärfe erklären , daß er einen solchen Streich mit allen
Mitteln ahnden werde, würden jetzt die Dinge wie am
laufenden Band ihren Gang nehmen : Klassenbuch , Direk¬
tor . . . . ?

Aber nichts geschah. Mit ruhiger , fast freundlich klingen¬
der Stimme forderte der Lehrer Bernd auf . jetzt auch ein¬
mal die Bemerkung zu lesen , die mit roter Schrift unter dein
Aufsatz stehe. Und Bernd las ; „Der Aufsatz verrät eine rei¬
che -Phantasie . Aber eine Phantasie , die ungeordnet und un¬

gezügelt ist, kann viel Schaden anrichten . Ein Ersinder -
schicksal zu erfinden ist eine Undankbarkeit gegenüber den
zahlreichen Männern , die in mühevoller , unentwegter Ar¬
beit sich aufopferten , um dem Volke und der Menschheit die
segensreichen Vorteile ihrer Erfindungen schenken zu käu-

- neu .
"

Bernd ließ das Aufsatzheft sinken , es zitterte in seiner
Hand . Aber dann warf er das Haar zurück, das ihm in
langen , blonden Strähnen ins Gesicht fiel , schritt zum Pult

. und sagte mit leiser, aber klarer Stimme : „Ich weiß es
jetzt, es war ein schlechter Scherz ; verzeihen Sie !"

Dr . Knopp gab ihm die Hand , und während Bernd lang¬
samen Schrittes zu seinem Platz zurückging , erklärte der
Lehrer : „Damit ist diese Angelegenheit endgültig erledigt.
Bernd w.ir als Hausaufsatz eine weite Arbeit schreiben .

" —
Diese Geschichte liegt viele Jahre zurück. Ich erzähle sie

jetzt , weil Je vor wenigen Tagen unerwartet lebendig
wurde ; denn ich traf meinen Klassenkameraden Bernd , der
inzwischen Leutnant geworden ist, auf einer Ferienfahrt .Wir saßen in einer gemütlichen Gaststube zusammen und
packten die alten Erinnerungen aus . Plötzlich bemerkte
Bernd : „Jetzt müssen wir unserem alten Klassenlehrer eine
Karte schreiben ; er wird sich sicherlich freuen .

" Es geschah,aber Bernd bestand daraus , daß ich seinen Füllfederhalter
benutzen möge . Und als ich ihn nach dem Grund fragte ,
lachte er : „Du kennst ja noch nicht den Ausgang meiner da¬
maligen Geschichte. Damals , als wir die Reifeprüfung ge¬
macht hatten und Ms von Dr . Knopp verabschiedeten,
schenkte er mir diesen Füllfederhalter und bemerkte dazu :
„Ihre Füllsederhaltergeschichte gehört zu den lustigsten und
nachdenkenswertesten Erlebnissen meiner Echuttätigkeit.
Nehmen Sie diesen Federhalter als Erinnerung an Jlsre
Schulzeit und Ihre « Lehrer , der auch heute noch der Mai¬
ltu ng ist. daß die Phantasie eine gute Gabe ist, daß aber
klares Wissen , Entschlußkraft und Mut Männertugenden
sind !"



L/nssw S/ior ' k/or ' / ra ^ sn c/as Wor ^
5 ? 0 !ri - vcii . ^ 6c ocs » vukl . ^ cttcir 7 ^ scvi . ^ 77k5 — Pf - I ^ r7i « l. c «r v 0 7 k «

LMKllWs vor öSer isvv Zuschauern iu Mach
Verdsenler Z : 1 Sieg Ser öermanen — kln ritterlicher Kampf Ser beiSen Lokalpartner

ks war Ser schönste Kampf von allen Lokallreffen
Die große Schlacht ist geschlagen . Durlachs größtes Sport¬

ereignis , das schon lange Zeit seine Schatten vorausioarf , hat
an einem prächtigen Herbstsonntag einen glänzenden Verlauf
genommen . Gemäß den Spannungen , die der Lokalkampf mir
seinen interessanten Voraussetzung hervorrief , erfüllten sich auch
die Erwartungen hinsichtlich eines Rekordbesuches. Von dem in
der prächtigen Aerbstsonne hsrübergrüßenden Turmberg wehte
ein schneidiger Wind , der als einziger Umstand dem Spielge¬
schehen nicht ganz zum Vorteil gereichte. Die Stimmung war
äußerst gespannt und man mußte mit einem scharfen und hart¬
näckigen Treffen rechnen. Bis kurz vor Spielbeginn hielt der
Anmarsch der Massen, die unaufhörlich aus zwei Richtungen den
Ritterplatz füllten , an . Man möchte fast sagen, daß diesmal oer
Besuch des Treffens all« bisher zwischen den beiden Vereinen
stattgefundenen Auseinandersetzungen übertraf . Schließlich tru¬
gen ja auch diesmal in der letzten Woche zu Tage getretene
Spannungen viel dazu bei, den Tag dieses Ereignisse zu einer
besonders erwartungsvollen fußballgeschichtlichen Paarung der
beiden Durlacher Vereine werden zu lassen . Alles , aber auch
alles, was nur ein klein wenig Verständnis für die Fußball¬
sache sein eigen nannte , war gestern auf dem Rittersport -Platz
anwesend. Die außergewöhnliche Atmosphäre , die durch aller¬
hand Voraussetzungen diesen Kampf begleitete , wurde durch die
besonders interessante Feststellung noch deutlicher herausgestellt ,
wenn man berücksichtigt , daß auch viele sich um den Kampfplatz
geschart hatten , die sonst etwas abfällig und desinteressiert dem
Lauf des braunen Lederballs folgten . Als schon dieserhalb ist
die Bedeutung dieses Treffens erklärlich. Auch die tabelarische
Position unserer beiden Vezirksligisten mag viel zu dieser außer¬
gewöhnlichen Lage beigetragen haben .

Alle nun obig angeführten Voraussetzungen haben aber
nicht, wie vielleicht viele erwarteten , den Kampf in
eine Sphäre der erbittertsten und regelwidrigen Hand¬
lungsweise geführt , sondern man war wirklich höchst er¬
freut , daß endlich einmal unser Wunsch , der schon im¬
mer in ritterlichem und sportkameradschastlichem Ver¬

halten gipfelte , in Erfüllung ging.
Diese erfreuliche und wertvollste Feststellung in diesem schweren
Spiel ist in allererste Linie das Verdienst der wirklich muster¬
gültig und als ehrenhafte Sportler sich die Klingen kreuzenden
Akteure. Auch die in jeder Beziehung disziplinierten Zuschauer¬
blocks haben nun die jeden ehrenhaften Durlacher Sportler bis
ins tiefste erfreuende Entspannung wahrnehmen können. Ist
das nicht den Prinzipien unseres heutigen Sportlebens wür¬
diger und schöner , als das ewige Haßgeschrei, das aber nur
einige anstimmen , die sonst „verschleiert" und als Träger des
wirklich ehrlichen sportlichen Empfindens gelten wollen . Die
Mannschaften haben nun ja selbst ein Wörtchen dazugesetzt, das
sicherlich auch die unbelehrbaren Besserwisser zum Nachdenken
anregen dürfte . Mag nun der Erfolg hingefallen sein , wo er
will , der größte Sieg aber war zweifellos der Durchbruch des
vernünftigen wirklichen Sportgedankens . Die angekündigte
fruchtbare Zusammenarbeit im heimischen Sport hat nun be¬
reits den schönsten Erfolg davongetragen . Als die beiden Re¬
servemannschaften das Spielfeld für den Hauptkampf räumten ,
hatte sich der Zuschauerkranz ringsum dicht geschlossen. Nahe¬
zu 2000 Menschen fieberten dem Kampfe entgegen . Die sonder¬
bare Spannung machte sich dann Luft , als die Mannschaften bei
strahlender Sonne und lautem Beifall einliefen . Man konnte
bei der Aufstellung gleich feststellen , daß Rückert noch immer
nicht dabei war . Bei den Germanen vermißte man Krebs , so-
daß das Verhältnis ausgeglichen war . Aue war bei der Platzwahl
etwas glücklicher . Der schneidige Wind stand als Bundesge¬
nosse im Rücken . Die Eröffnung brachte auch sogleich stürmische
Angriffe der „Lila -Schwarzen "

, die einen großen Siegeswillen
zu erkennen gaben . Neroositätserscheinungen lassen zunächst ein
zusammenhängendes Spiel nicht aufkommen. Die Abschläge der
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Englands Elf für den Kontinentkampf .
Für den Kampf gegen die Kontinentfußballmannschast hat Eng¬
land diese Mannschaft aufgestellt, deren Namen , vom Tor aus
gesehen , folgende sind : Woodley -Chelsea ; Sproston -Tottenham
Hotspur , Hapgood-ArsenalWillingham -Huddersfield , Poung -
Huddersfield , Lopping -Arsenal ; Matthews -Stoke City , Robin -
son-Sheffield --Wednesday , Lawton -Everton , Gouldon - Westham

U'td ., Boyes -Everton . (Schirner -M .)

Auer Verteidiger erhalten durch den starken Wind doppelten
Schwung .

Etwas überraschend fällt in der 5. Minute der Füh¬
rungstreffer für Aue. Ein Geplänkel vor dem Ger¬
manentor wurde mit einem wuchtigen Kopfstoß abge¬
schlossen. Bull konnte den Ball nur noch hinter der

Linie absangen .
Der Schiedsrichter war genau mitgegangen und hatte so ein
lleberschreiten der Torlinie richtig erkennen können. Dieser
Treffer hob un die Kampfkraft der „Schwarz-Roten " gewaltig .

krgebrMe -er vautiga
Gau Württemberg :

Stuttgarter Kickers — lllmer FV . 94 3 :1
SpV . Feuerbach — VfB . Stuttgart 0 :1
Stuttgarter SC . — Union Vöckingen 0 :0
1. SSV . Ulm — SpVgg . Bad Cannstatt 1 :0.

Ea « Baden :
SpVgg . Sandhofen — VfR . Mannheim 0 :3
FV . Offenburg — SV . Waldhof 2 :4
Freiburger FL . — Karlsruher FW 3 :0
Phönix Karlsruhe — VfB . Mühlburg 0 :1.

Ea « Bayern :
1860 München — Schwaben Augsburg 1 :1
2ahn Regensburg — SpVgg . Fürth 4 :0
1 . FC . Nürnberg — VfB . Coburg 2 :1.

Ga« Südwest :
Wormatia Worms — FSV . Frankfurt 0,0
Eintracht Frankfurt — FV . Saarbrücken 7 :1
Reichsbahn Frankfurt — SV . Wiesbaden 3 :0
FK . 03 Pirmasens — Kickers Offenbach 1 :0
Borussia Neunkirchen — T2G . Ludwigshafen 7 :2.

Freundschaftsspiele : FV . Zuffenhausen — 1. FL . Pforzheim
2 :3, VfL . Neckarau SpFr . Stuttgart 2 :2.

Ga » Bade »

1 FC Pforzheim
VfR Mannheim
SV Waldhof
VfL Neckarau
VfB Mühlbura
Karlsruher FV
FC Freiburg
FV Offenburg
Phönix Karlsruhe
SpVgg Sandhofen

Sv . Gew . Une. Verl . Tore Pkte .
o
4
4
4
3
5
5
6
5
5

4
4 —
3 —
3 -
2 —
2 —
2 —
2 -

— 1

1 —

1
1
1
3
3
4
4
5

15 :3
13:4
16:6
8:7
5 :3
7:8
9:14

13:18
6: 13
2:18

9:1
8:0
6.-2
6:2
4:2
4:6
4.6
4:8
1 :9
0:10

Trotz des Windes , der die Abschläge nur unter großer Wucht
durchließ, wurde es bald auch vor dem Tor der Platzherren
lebendig . Kiefer war in rasendem Lauf völlig frei zum Einschuß
durchgebrochen, da wurde er förmlich„umgehauen "

. Neuweiler be¬
stätigte aber hier schon keine „Elfmeterfeindlichkeit" . Die spie¬
lerische Linie des Geschehens wird nun ruhiger gnd zielklarer .
Eermannia hat ohne Zweifel im Feldspiel Vorteile . Aber Aue
spielt vorerst im Sturm produktiver und zweckmäßiger. Aue
hat dann eine große Chance, aber Hüber hebt den von Hagl
verfehlten Ball über das Tor . Auf der Gegenseite ist der
kraftvolle Zimmermann durchgebrochen , sein Geschoß geht aller¬
dings haushoch über den Kasten. Man visiert im Eemanen -
sturm sehr schlecht. Aue muß schon während dieser Zeit stark
verteidigen , obowohl der Angriff immer wieder durchkommt,aber an der Durlacher Abwehr, die zeitweise reichlich unsicher
ist , hängen bleibt . Obwohl in Anbetracht der häufigen An¬
griffe Eermanias der Ausgleich förmlich in der Luft lag , blieb
er bis zur Pause versagt . Kurz vorher jagte Baier einen schar¬
fen Schuß ans Torkreuz.

Man mußte nun nach dem Wechsel unbedingt mit einer
größeren Aktivität aufseiten der 0 : 1 im Rückstand lie¬
genden Germanen rechnen , zumal nun auch noch der

Wind aus ihrer Seite stand.
Eine Umstellung bei den Germanen wirkte wahre Wunder .
Streich spielte nun Verteidiger , Baier stürmte auf dem Flügel
und Murr hatte den rechten Berbinderposten übernommen .
Nun war es um die tapfere Spielvereinigung geschehen .

In der 11. Minute leuchteten zum ersten Male die
schwarz -roten Fähnchen der Durlacher Anhänger in der

Sonne .
Gauer jagte vom Elfmeterpunkt aus einen wohlüberlegten
Schuß an Guhl vorbei zum Ausgleich in die Maschen. Nun sah
man eine halbe Stunde wirklich ausgezeichnete Leistungen der
Germanenelf . Die Spielvereinigung wurde vollkommen zurück¬
gedrängt . In der 17. Minute fiel dann der längst fällige Füh¬
rungstreffer der unaufhörlich drängenden Germanen . Murr
knallte aus nächster Nähe unter die Latte . Das flache , genaue
Kombinieren des nun wunderbar aufgelegten Germanen -
sturmes , nahm die Kräfte der zäh und unermüdlich arbeitenden
Auer Eesamtabwehr sehr mit . Ein blitzschneller Vorstoß des
wunderbar laufenden Gesell schließt Hoch II mit einem satten
Direktfchuß ab , der knapp daneben geht. Höchst spannend geht
es aber vor dem Auer Tor her . Ein 30-Meterschuß von Murr
zischt durch die Luft und knallt an den linken Pfosten . Das
war erneut Pech . Dann war wieder ein Elfmeter fällig , als
Zimmermann von Kramer zwei Meter vor dem Tor unfair
abgedrüngt wurde . Neuweiler gab auch diesen Elfmeter nicht.
Schließlich könnte er aber doch nicht ausweichen, als Kramer
ein allzu auffälliges Hände fabrizierte . Dies war der endgül¬
tige Sieg der Schwarz -Roten . Schmidt vollstreckte die Strafe in
sicherer Manier . Die Germannen haben den Erfolg aufgrund
der besseren technischen u . taktischen Einstellung verdient . Aue muß
man für den großen Einsatz ein Eesamtlob zollen. Der Kampf
war sehr fair und hatte in Neuweiler . Eisingen , einen tadel¬
losen Schiedsrichter .

Dev Sport aus dem VKnztal
Sölllngen schlägt vlankenloch 2 : 0 — Srötzlngen holt ln Vrötzlngen einen Punkt

Die Mannschaften des Pfinztales scheinen momentan in wirk¬
lich guter Spiellaune zu sein . Haben uns schon die jüngst er¬
rungenen Erfolge auf das angenehmste überracht , so brachte uns
auch der gestrige Sonntag wieder sehr erfreuliche Ergebnisse .
Eine Ausnahme bildeten hierbei die Kreisligisten , die beide
mit Niederlagen ins Pfinztal zurückkehrten . Berghausen wurde
von Slldstern Kartsruhe ersatzgeschwächt 6 :0 geschlagen . Auch
Kleinsteinbach konnte diesmal nicht gewinnen . In Busenbach
mußten sie mit 3 :2 beide Punkte lassen . Wöschbach war in Wol¬
fartsweier zu Gast und wurde gar mit 6 :2 nach Hause geschickt.
Also drei Niederlagen der Pfinztäler Kreisligisten . Erfolg¬
reich war aber der Sonntag für die Bezirksligisten .

Söllingen unterbricht Vlankenlocher Siegeszug .
Eine besondere Anziehungskraft scheint Blankenloch zu be¬

sitzen, denn eine stattliche Zuschauermenge umsäumte den Sport¬
platz in Söllingen . Nach den bisherigen Erfolgen war man ge¬
spannt , ob es dem Neuling gelingen würde , sich auch in Söllin¬
gen durchzusetzen . Sofort nach Spielbeginn entwickelte sich ein
temperamentvoller Kampf , wobei Söllingen leicht die Oberhand
hatte . Beide Mannschaften hatten eine starke Verteidigung im
Feld , sodaß Treffer zunächst ausblieben . In der 34 . Minute
konnte dann der Söllinger Halblinke nach einem Linksangriff
den Führungstreffer schießen .

Nach dem Wechsel hatten dis Platzherren die Sonne imRük -
ken und die Gäste mußten zeitweise stark verteidigen . Beider¬
seits wird nun zäh um den Endsieg gekämpft. Blankenloch
wurde nun auch wiederholt vor Söllingens Tor gefährlich . Hier
war aber der Torwart in bester Form . Mit dem Schlußpfiff
war dann wieder der Halblinke Söllingens im Anschluß an
eine Ecke mit dem zweiten Treffer erfolgreich. Blankenloch
stellte eine stabile Elf ins Feld , die im Schlußdreieck Mittel¬
stürmer und Linksaußen die besten Spieler aufwies . Bei Söl¬
lingen waren der Mittelstürmer , Halblinke u . der Torwart die
aktivsten Spieler .

Grötzingen entführt einen Punkt aus dem Brötzinger Tal .
Germania Brötzingen — VfB . Grötzingen 1 . 1 (1 :1) .

Während Brötzingen wiederum zu keinem Sieg kommen könnte
gelang es den kampfkräftigen Erötzingern einen weiteren wert¬
vollen Punkt zu entführen . Brötzingen erzielte in der Mitte
der ersten Hälfte durch Handelfmeier den Führungstreffer . Gröt¬
zingen kam aber 10 Minuten vor der Pause durch den Mittel¬
stürmer Benz zum 1 :1 . Obwohl Brötzingen meist überlegen
spielte , gelang es nicht bei der aufmerksamen Eästeabwehr zum
Sieg zu kommen.

Sport aus Sen vergSörsern
Wolfartsweier — Wöschbach 8 : 2.

Einen überlegenen Sieg konnte heute Wolfartsweier über die
Gäste aus Wöschbach feiern . Schon bei der Pause lag Wösch¬
bach mit 5 :1 aussichtslos im Renne «. Nachher spielte Wol¬

fartsweier sehr zurückhaltend und konnte auch nur einen Tref¬
fer hinzufügen . Ein Eigentor verhalf den Wöschbachern zum
zweiten Gegentor .

Vom vmlacher Handballsport
SB . Waldhof — TM . Durlach 1S :2.

Der Bad . Meister hat auch in diesem Spiel seine große Klasse
unter Bewies gestellt. Wenn auch das Spielergebnis im ersten
Augenblick etwas hoch erscheint, so ist das Resultat nicht ganz
dem Spielverlauf entsprechend. Wohl steht heute noch Waldhofs
Elf unbedingt mit an der ersten Stelle in Deutschland, aber der
ganze Klassenunterschied, der aus dem Resultat spricht , wäre bei
einer normalen Gesamtleistung der Durlacher Elf und hier ins¬
besondere des Hüters , der allerdings in der Mitte der ersten
Halbzeit verletzt wurde , nicht so niederschmetternd ausgefallen .
Gegen den Waldhof - Sturm ist mit seinem finessenreichen Sturm
schlecht anzukommen . Ein jeder einzelne Stürmer versteht es ,
zum erfolgreichen Torschuß anzusetzen , besonders der rechte Flü¬
gel mit seinem Strafstoßschützen brachte immer wieder seine
Mannschaft zum Erfolg . Die Läuferreihe war hinten und vorne
im Angriff und bei der Abwehr jederzeit zur Stelle . Die Ver¬
teidigung und hier insbesondere der Hüter leisteten ganze Arbeit .

Bei Durlach war wie gesagt, der Hüter hauptsächlich in der
ersten Hälfte nicht auf der sonst gewohnten Höhe . Die Läufer¬
reihe war zu sehr auf Abwehr bedacht . Der Sturm hätte viel¬
leicht bei einer besseren Breitenarbeit an Durchschlagskraft ge¬
wonnen und sicher auch noch dies oder jenes Tor erzielen
können — vor allem , wenn sie den Eifer der über die zweite
Halbzeit aufgebracht wurde — von Anfang an an den Tag ge¬
legt hätten .

Alles in allem betrachtet , kann man aber über das Spielge¬
schehen auf dem Platze zufrieden sein , denn es wurden auf bei¬
den Seiten ein den Sport förderndes Spiel gezeigt, das der
Bessere — wenn auch zahlmäßtg etwas zu hoch — gewonnen hat .

Die zweite Mannschaft konnte ihr erstes Pflichtspiel in
Beiertheim sicher mit 4 : 12 Toren gewinnen und hat zu dieser
Runde einen guten Start .

Die Jugend konnte in Wössingen nur ein 3 :3 erzielen , was
nicht ganz in Ordnung ging , denn die Leistungen des Schiri
konnten nicht als ansprechend bezeichnet werden . Sr .

SV . Waldhof — Tschft . Durlach 15 :2
TV . Seckenheim — Tgde . Ketsch 6 :11
TV . Weinheim — Tschaft. Freiburg 12 :7
TV . Leutershausen — TSV . Oftersheim 16 :4.

Für den Reichsbund -Pokalwettbewerb bestritten Sachsen und
Brandenburg in Planitz ein Ausscheidungsspiel für die Teil¬
nahme an der Vorrunde . Die Sachsen waren die bessere Elf , sieg¬
ten klar mit 4 :1 (2 °:0 ) Treffern . Die Sachsen spielen bekanntlich
am 4. Dezember in Stuttgart gegen Württemberg ; man da»*
auf die Ltf gsspannt fein.
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Me Kämpfe der verkksklaffen
Staffel 1 : Brühl — Seckenheim ausgefallen Feudenheim —

Friedrichsfeld 1 :2 . 07 Mannheim — Neulutzheim 1 :4 , Ilvesheim
— Viernheim 1 :2 , Käierlal — Hockenheim 0 :0 , Heddesheim —
Weinheim 1 :0 , Staffel 2 : 05 Heidelberg — Neckarhausen 3 :0 ,
Walldürn — Plankstadt 1 :0 , Wiesloch — Union Heidelberg 2 :0.
Staffel S : Würm — BST . Pforzheim 1 :3 , Söllingen — Blan¬
kenloch 2 :2 , Brötzingen — Erötzingen 1 :1 , Dillweitzenstein —
Eutingen 3 :0 , Niesern — Frankonia Karlsruhe 2 2 VfR . Pforz¬
heim — Birkenfeld 1 :5 . Staffel 4 : Ettlingen - Durmersheim
2 :2 , Daxlanden — Rastatt 4 : 1 , Knielingen — Neureut 2 :0 . Dur¬
lach Aue — Germania Durlach 1 :3, Baden Baden — Rüppurr
1 :4 . Staffel 5 : Waldkirch — Endlagen 2 : 1 Elgersweier — Lahr
ausgefallen , Sichern — Emmendinzen 3 :0 , Jahn Of'enburg —
Kehl 3 :6 . Staffel 6 : Rhrinfelden — Fahrnau 6 :1 , Tumringen
— Schopfheim 4 :3 . Wehr — Weil 1 :5 . ST . Freiburq — Sport¬
freunde Freiburg 5 : 1. Staffel 7 : FC . Konstanz — Donaussch' n-
gen 1 :1 . Eottmadingen — DIR . Konstanz 2 :5, Stockach- Vil -
lingen 3 :4, Radolfzell — Ct . Georgen 5 :0.

Abteilung 3
Vereine Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte

FC Birkenseld 6 6 — — 18 :2 12 :0
Blankenloch 8 4 3 1 24 :9 115
FB Niefern 7 3 3 1 13 :8 9:5
VsB Grötzingen 7 3 3 1 10: 10 9:5
VfR Pforzheim 8 3 3 2 16 : 16 9 :7
SpVg Söllingen 7 3 2 2 17 :11 8 .6SpVq Dillweihrnst . 6 3 1 2 8:6 75
Frank . Karlsruye 5 2 2 1 17 : 14 6:4
FC Eutingen 7 2 — 5 4 :15 4: 10
KSC Pforzheim 8 1 2 5 11 :20 4: 12
Germ Brötzingen 8 1 1 6 12 :21 3 :l3
Würm 7 1 — 6 10 .26 2: 12

Abteilung 4

Vereine Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte
FV Daxlanden 8 7 — 1 33:9 14:2
FC Neureut 7 4 2 1 18:7 10 :4
FV Rastatt 7 4 1 2 22:13 9 .5
Knietingen 7 3 2 2 1l :7 86
Germania Durlach 6 3 1 2 14 : 10 7 :5
FV Kuvpenheim
SpVg SuiL

6
7

3
3

1
1

2
3

17: 12
14 : 11

7 :5
7:7

Rüppurr 7 3 — 4 1 >: 13 6:8
Phön Durmersheim 6 — 5 1 10: 12 5:7
FB Ettlingen 7 2 1 4 10:23 5 :9
FVa Weingarten 6 2 — 4 6: 13 48
FV Beiertheim 6 2 — 4 7 :l4 4 :8
SpVg . Baden -Baden 8 1 — 7 6 :35 2: 14

Klernes Sportallerlei
Das Probr 'piel der Kontinent -Elf gegen Holland B . in Am¬

sterdam kennte die 20 000 Zuschauer nicht ganz befriedigen . Die
Kontinent -Fugballer siegten zwar knapp mit 2 : 1 (0 :0) und wa¬
ren im Felde drückend überlegen , es fehlte aber an der Durch¬
schlagskraft des Sturmes , in dem sich Piola -Jtalien sehr zn-
rückhielt, van seinen beiden Verbindern Vraine -Belgien Md
Szengeller - llngarn aber auch nicht recht eingesetzt wurde . Eine
Umstellung nach der Pause machte einiges besser . Die Tore schos¬
sen Brustad -Norweoen und Hahnemann -Deutfchland , der anstelle
von Szengeller eingestellt wurde . Die beiden deutschen Seiten -
läufer Kitzinger und Kupfer konnten sich inmitten der italieni¬
schen Abwehrspieler mit der ungewohnten Deckung der Flügel¬
stürmer nicht so recht abfinden .
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kln heißer lag lm fluw - kennen
Nuvolaiii gewinnt Voninston -Srand-Prir-Kennen

Herbstlicher Sonnenschein lag Uber der im herrlichen Park
von Donington gelegenen Rennstrecke , als der Herzog von Kent .
ein Bruder des Königs , punkt 12 Uhr die 17 Teilnehmer , unter
ihnen die vier Mercedes -Benz- und vier Auto - Union -Rennwa ---
gen, auf die 416 Kilometer lange Strecke schickte . Der nach dem
Trainintzsergebnis zu erwartende scharfe Kamps hatte über-
50 000 begeisterte Engländer herbeigelockt. Sofort setzten sich dis
deutschen Wagen geschlossen an die Spitze und erscheinen nach
Beendigung der ersten Nunde in folgender Reihenfolge : Nuvo-
lari , Müller , von Brauchitsch, Seaman , Lang , Bäumer , Kautz
und Hasse. Nach der 20. Runde ergibt sich folgender Stand : Er¬
ster Nuvolari , 22 Sekunden dahinter Müller , unmittelbar ge¬
folgt von Seaman . Lang und von Brauchitsch. Dann kommen mit
einem Abstand von etwa einer Minute Hasse. Bäumer , Und als
erster Ausländer Dreyfus auf Delahaye . In der 30. Runde gibt
es einen Zwischenfall , der sür den Ausgang des Rennens von
besonderer Bedeutung ist. Seaman und Haste geraten durch von
einem Konkerrenten verlorenes Oel von der Bahn . Während
Haste aufgeben mutz, fällt Seaman hierdurch aus den 6. Platz
mit grötzem Zeitabstand zurück . Auch Lang wird in dieser Runde
von einem Mißgeschick betroffen . Seine Windschutzscheibe wird
durch Steinschlag zextrümmert , wie in der 38. Runde , als er
zum Tanken vorfährt , festgestellt wird Nach der 40 . Runde hält
Müller . Lang übernimmt die Führung , gefolgt von Müller und
Nuvolari . In der 43. Runde gibt es aufregende Momente , als
auf der Gegengeraden der Wagen Bäumcrs erscheint und man
unterhalb des Motors die Flammen heransschlagen sieht . Bäu¬
mer kann seinen Wagen jedoch noch zu den Boxen bringen , wo
der Brand , hervorgerufen durch eine undichte Auspuffdichtung ,
schnell gelöscht wird . Bäumer kann nicht mehr fahren . Mit Be¬
ginn der 50 . Runde wird es klar , datz Nuvolari von hinten scharf
aufholt . Lang 's Brille deckt sich immer wieder zu , er kann ohne
Windschutzscheibe trotz voll in Ordnung befindlicher Maschine
das Tempo nicht fahren . Lang mutz ihn nach 26 Runden ununter¬
brochener Führung kampflos ziehen lasten. Zwölf Runden sind
noch zu fahren , unverändert geht das Rennen zu Ende . Fünf
deutsche Wagen vorn , Nuvolari als Erster , gefolgt von den bei¬
den Mercedes -Benz mit Lang und Seaman , dann der junge
Auto -Union -Fahrer Müller und der dritte Mercedes -Benz mit
von Brauchitsch am Steuer . Weiter beenden nur noch die drei
ERA . mit Dobson, Cotton und Connell das Rennen .

So ist das Rennsportjahr 1038 zu Ende , das Mercedes -Benz
eine einzigartige Erfolgsserie gebracht bat . Sechsmal aina Mer .

Im Hockeq-Silbcvfchild besiegte Niederrhein den Gau Nieder¬
sachsen in Hannover mit 2 : 1 und gualifizierte sich damit für di^
Vorschlußrunde , die am 6. November von den Gauen Vrandcn -
Ourg (Titelverteidiger ) , Sachsen, Württemberg und Niederrhei »
bestritten wird .

Englands Fußballelf , die am Mittwoch gegen eine Kontinent -
Auswahl antretcn soll, wurde nochmals auf zwei Posten geän¬dert . Mittelläufer spielt für Poung ( Huddersfield Town ) der
junge Cullis von Wolverhampton Wanderers , und auf Halb¬rechts steht nun für Robinson (Sheffield Wednesday ) Hall von
Totenham Hotspurs .

England — Kontinent im Reichssender Stuttgart . Der Neichs-sender Stuttgart sendet am Mittwoch , 26 . Oktober , von 18—19
1(tzr Hörberichte vom großen Futzballkampf England — Kon¬
tinent auf dem Londoner Arsenakplatz.
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cedes -Benz in neun großen Rundstreckcnrennen in diesem Jahr
als Sieger durchs Ziel . Drei dreifache, einen doppelten und zwei
einfache Siege errangen sich die tapferen Rennfahrer des Mer -
csdes -Venz-Nennstalles Caracciola . von Brauchitsch, Lang und
Seaman .

Das Donington -Rennen in England .
Unser Bild zeigt Lang auf Mercedes -Benz auf der Strecke. Er
hatte beim Training die beste Zeit , mutzte sich aber mit dem

2. Platz begnügen . (Scherl -Bilderdienst - M .)

Bei den Weltmeisterschaften der Gewichtheber in Wien sicher¬ten sich die Amerikaner am Samstag den zweiten Weltmeister¬titel . Der erst l 7jährige Neger John Davies erreichte im Halb¬
schwergewicht die Gesamtleistung von 387,5 Kilo . Der Titelver¬
teidiger Fritz Haller -Wien mutzte sich mit 377 .5 Kilo mit dem
zweiten Platz vor dem französischen Olympiasieger Hostin (372,5Kilo ) begnügen . Der zweite Deutsche . Hans Clausen -Lübeck, be¬
legte mit 342 .5 Kilo den sechsten Plat !

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 2V4,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IX . 3752 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

kükls msck JUNS u . k^ sck
arbeitsfreudig und wohl . Man wundert sich Ubev mein
jugendliches und lebensfreudiges Aussehen. Ich bin jetzt
58 Jahre alt, habe aber ein Aussehen wie 40 — 45 Jahre
und ich verdanke dies nur Ihrem Heidekraft , kann es bestens
jedem empfehlen . Josef Koenen , DieringhausenRhld . 18. 4. 38.
Dies ist eines von den vielen Dankschreiben , die uns feit
9 Jahren täglich zugehe » . Heidekraft — gebildet aus 27
Kräutern und Erdsalzen — fördert die Lchlackenausscheidung .
sorgt für rege Eßlust und Verdauung , wirkt auf das Leber¬
und Gallesystem günstig ein. steigert dadurch Nervenkrast
und Geistesfrische , wirkt Alters - und Verfallserscheinungen
entgegen. 40 - Tage - Packung (Pulver oder Tablette»)
RM 1 .80 . Doppel - Packung RM 3 .30 . Heidekraft ist
erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern.
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Dienstaa . den 25 . Oktober 1938
2Y Uhr beginnt das

Wintektvrnier
der Schachabteilunq Durl,Alne
im Lokal zur „ Blume " in Aue.
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